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1893. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 3. März. (Privattelegramm.) Der Vor- 
ſitzende des Deutſchen Bauernbundes, Kerr v. 
Plötz, hat einen Aufruf für Kertwig, dem anti- 
ſemitiſchen Candidaten bei der Gtihmahliin Liegnitz, 
erlaſſen. 

Paris, 3. März. (W. T.) Die Journale 
melden gerüchtweiſe die in Wien erfolgte Ber- 
haftung Artons. 

Belfaſt, 3. März. (W. T.) Geſtern fand 
hier eine große Kundgebung ſtatt, wobei die 
Bilder Gladſtones und Morleys verbrannt 
wurden. Später wurde in einer Berfammlung 
im Ulſterſaal eine Reſolution angenommen, 
welche beſagt, die Loyaliſten würden einem 
Parlamente in Dublin nicht gehorchen und keine 
Steuern zahlen. 

Newnork, 3. März. (W. T.) Cleveland 
verließ geſtern Mittag Lakewood und traf Abends 
6½ Uhr in Waſhington ein, wo er enthuſiaſtiſch 
empfangen wurde. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 3. März. 


Das Tempo der Militärcommiſſion. 


Schr. v. Kammerſtein hat in der am Mittwoch 
abgehaltenen Sitzung der Militärcommiſſion, nach 
dem Bericht der „Kreuzzig.“, es für gleichgiltig 
erklärt, ob die Commiſſion zunächſt in der Detail- 
berathung des $ 1 der Vorlage, welcher die Höhe 
der Zrievenspräjenzziffer oder, wie es jetzt heißen 
ſoll, Durchſchniitspräſenzziffer betrifft, forifahre 
oder ſich zunächſt mit den in § 2 vorgeſchlagenen 
neuen Formationen beſchäftige, und daran die 
Bemerkung geknüpft, man könne die Zeit ſo 
oder jo hinbringen (oder, nach anderen Berichten, 
„todtſchlagen“). Frhr. v. Hammerſtein begegnet 
ſich in dieſer Werthſchätzung der Arbeiten der 
Commiſſion mit den ſocialdemokratiſchen Mit- 
liedern, die von Anfang an der Anſicht geweſen 
nd, daß die Commiſſton ohne weitere Umſtände 
und ohne ſich auch nur von der Durchführbar⸗ 
heit oder Undurcjührbarkeit der Vorlage Rechen- 


geben 
nen 


N der Sache ſelbſt ſteyl ü freilich die: confern 


Partei auf dem Gtanopunkte, daß die Vorlage, 


jo wie fie von den verbündeten Regierungen auf- 
geſtellt iſt, in Bauſch und Bogen angenommen 
werden müſſe, während die jocialdemokratifche 
Partei die bedingungsloſe Ablehnung fordert. 
Bon einem ſolchen Standpunkte aus hat es 
allerdings eine gewiſſe Berechtigung, jede weitere 
Verhandlung für einen Zeitverluſt zu erklären. 
Aber ſelbſt wer jo denkt, hat gar keine Urſache, 
über eine Verſchleppung der Vorlage in der 
Commiſſion zu klagen. denn da nun einmal 
feſtſteht, daß der Reichstag vor allem die Auf- 
gabe hat, den Etat für 1893/94 feſtzuſtellen, was 
unter allen umſtänden der Verfaſſung zufolge 
im Laufe dieſes Monats geſchehen muß; da aljo 
die zweite Berathung der Vorlage im Plenum 
bei dem gegenwärtigen Stande der Etatsarbeiten 
— bisher ift die Budgetcommiſſion noch nicht 
einmal fertig — erſt nach den Djterferien beginnen 
kann, ſo liegt für niemanden ein Anlaß vor, ſich 
über den langſamen und bedächtigen Gang der 
Commiſſionsarbeiten außzuregen. Diejenigen Par- 
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Märchen und Gage. 


Dashirte Herrenkneipe der Studirenden der Akademie 
der Bildenden Künſte im Münchner Kindlkeller am 
Mittwoch, 8. Februar 1893. 

Keinen glücklicheren Griff wohl hätten die Kunſt- 
jünger Münchens bei der Wahl eines, ihrem 
diesjährigen Faſtnachts-Zauberſeſte zu Grunde 
liegenden Gedanken thun können, als den in das 
Reich des Märchens und der Sage. Doppelt er- 
freulich aber mußte dieſe Wahl begrüßt 
werden in einer Zeit, deren Kunſtan- 
ſchauungen vielfach bedenklich abweichen von der 
alten Schönheitsbegriffen, wie ſie uns die deutſche 
Märchenwelt bietet, und welche namentlich in 
unſerm Iſar-Athen das „moderne“ Banner des 
kraſſeſten Realismus entfaltet hat. Man durfte 
mit Recht begierig fein, wie ſich dieſe fin de siècle- 
Zaubermacht geſtalten, welche Auffaſſung und 
Wiedergabe die Geſtalten unſerer Bolksdidtung 
finden würden und wie weit ſich das Gebote mit 
unjern, aus der Kindheit herübergeretteten, lieb- 
gewonnenen Begriffen dechen würde. Die vom 
Akademiker Damberger entworfene, auf photo- 
graphiſchem Wege vervieljältigte Einladungskarte 
mit ihrem trefflich gezeichneten Stück Märchenwelt 
ließ Großes hoffen, und der Abend ſelbſt recht- 
fertigte alle Erwartungen auf das glänzendſte. 
Die Künſtlerkneipe „Märchen und Sage“ war, 
auch wo wir uns Manches anders gewünſcht 
und vorgeſtellt hatten, in jeder KHinſicht be- 
deutend und reihte ſich den weltbekannten 
Daskenfeiten früherer Jahre würdig an. Der 
rieſige Saal des Münchner Aindi-Rellers, den 
wir noch kurze Zeit vorher, gelegentlich eines 
anderen Zeſtes, in ſeiner Eigenſchaft als einer 
der größten und ſchönſten Säle Deutichlands be- 
wundert hatten, war völlig umgeſtaltet. Kein 
Zenſter, keine glatte Wand erinnerte mehr an 
ſeine urſprünglſche Form. Das Ganze war in 
eine wildromantiſche Landſchaft von zauberhaftem 
Reize umgewandelt. voller Zelfen, Tannen 
und abenteuerlicher Bauten, welche vom magiſch⸗ 
bleichen Mondenlichte farbiger elektriſcher Bogen- 
lampen umwoben, ein Bild der enthückendſten 
Märchenpracht bot. So ſab es aus, das Wunder- 
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teien aber, die nicht ſo wie die Conſervativen und 
die Socialdemokraten von vorn herein auf ein 
unbedingtes Ja oder Nein abgeftimmt find, für 
diejenigen, denen es um die dauernde geſetzliche 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit, wenig⸗ 
ſtens für die Jußtruppen und dadurch um eine 
nicht zu unterſchätzende Erleichterung der perfön- 
lichen Dienſtlaſt zu thun iſt, und die, um zu 
dieſem Zweche zu gelangen, zu einer Verſtändi⸗ 
gung mit der Regierung zu gelangen beſtrebt 
ſind, ohne den Steuerzahlern ſchwere finanzielle 
Opfer aufzuerlegen, können ſich der Verpflichtung 
nicht entziehen, die Vorlage auch in ihren Einzel- 
heiten gewiſſenhaft zu prüfen und ſich über den 
inneren Zuſammenhang der Vorſchläge der Re⸗ 
gierung und über die Möglichkeit einer Umge⸗ 
ſtaltung derſelben Nechenſchaft zu geben. 9 

Die Begründung der Borlage, wie fie = 


Reichstage vorliegt, ift jo dürftig, daß oh 
weitere Rückfragen ein ſachgemäßes Urtheil zur 
Zeit nicht möglich iſt. Um nur einen Punkt zu 
berühren, jo iſt trotz aller bisherigen Derhand⸗ 
lungen die von dem Abgeordneten Hinze 
aufgeworfene Frage noch unbeantwortet, d e 
60 000 Mann Rekruten, welche die Vorlage 
zur Durchführung der neuen Organiſation 
verlangt, auch bei der völligen Durchführung der 
allgemeinen Wehrpflicht zur Zeit verfügbar find, 
Feſt ſteht bisher nur, 
handenen unbedingt Dienſttauglichen ſelbſt bei 
Herabſetzung des Normalmaßes nicht ausreichend 
iſt. Inwieweit aber aus der Zahl der Bedingt 
tauglichen, die 12 85 der Erſatzreſerve oder d 
Landwehr überwieſen wurden, die erforderlich 
Mannſchaften genommen werden können, oh 
die Kriegstüchtigkeit der Truppen in Frage 
ſtellen, iſt bisher noch unklar. Ebenſo iſt 
noch eine offene Frage, wie ſich der von fee 
ſinniger Seite gemachte Vorſchlag, die Erſatzreſern 
die nach der Vorlage in Wegfall kommen foll 
beizubehalten, in den Organiſationsplan der Res 
gierung einfügen läßt. Und neben der Frage der 
zweijährigen Dienftzeit und der zur durchführung 
derſelben erforderlichen Erhöhung der Rekruten 
ziffer wird die Commiſſion doch auch N 
müſſen, inwiefern thatſächlich ein Bedürfniß vor ⸗ 
handen iſt, die Cadres der Cavallerie oder der 
Feldartillerie in dem der Vorlage entſprechen 
oder einem geringeren Umfange zu vermehre 
-Unferes Wiſſens iſt 3 in 
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licher Grundlage abzugeben. Mit den bequeme 
Klagen über das langſame Vorrücken der Com- 
miſſtonsarbeiten iſt es alſo nicht gethan, abge- 
ſehen von denjenigen natürlich, die unbeſehen 
alles anzunehmen odes alles abzulehnen ent⸗ 
ſchloſſen ſind. Re 


Der Reichskanzler und die Colonialpolitik. 


Nach den Reden, welche geſtern die Abgeordneten 
Oechelhäuſer, Graf Hönsbröch und Graf Arnim 
über Deutih-Oftafrika gehalten haben, muß es 
eigentlich überraſchen, daß bei der diesmaligen 
Etatsberathung kein Antrag geſtellt worden iſt, 
den Reichszuſchuß zu erhöhen, um die nach der 
Anſicht dieſer Colonialfreunde ganz unerläßliche 
Verſtärkung der Schutztruppe durchzuführen. Der 
Auffaſſung des Reichskanzlers, daß eine ſolche 
Verſtärkung nicht nothwendig und auch nicht 
wünſchenswerth ſei, ſtimmte nur der Abge- 
ordnete Bamberger zu, wie er hinzufügte, auf 
die Gefahr hin, daß das als compromittirend für 
die Regierungspolitik betrachtet werde. In der 


Sackleinwand, Werg und Farben hervorgezaubert 
und uns auch körperlich zugänglich gemacht hatten. 

Wer, wie es ja vielfach geſchieht, von dem Rück- 
gang unſerer Kunſt, von verminderter Bedeutung 
Nünchens als Kunſtſtadt zu fabeln gewohnt war, 
mußte hier angeſichts dieſer Leiſtungen eines ſich 
heranbildenden Kunſtlergeſchlechtes beſchämt und 
1 ig bekennen, daß echte Kunſt doch 
noch heimiſch iſt in Münchens Mauern und es 
wohl ewig bleiben wird. Die verſchiedenen Bild- 
hauer- und Malerſchulen hatten, je einzeln für 
ſich, ihre Ideen zur Ausführung gebracht und 
ihre eigenen Bauten geſchaffen, welche ſie 
nun in entſprechender Gewandung als Gtaf- 
fage-Figuren belebten, dieſe ihre Einzel- 
leiſtungen aber hatten ſie in gemeinſamer Arbeit 
durch meiſterhafte Uebergänge zu einem harmo- 
niſchen Ganzen ausgebildet, welches nun daſtand, 
wie aus einem Guſſe geſchaffen. 

Einer alten Praxis folgend, beginnen wir 
unſere Umſchau im Zeftfaale möglichſt im Gefolge 
der en an bairiſchen Prinzen, denn 
überall, wo dieſe ſich blicken laſſen, erklären die 
Ciceronen deutlicher und eingehender die ausge- 
ſtellten Sehenswürdigkeiten, zeigen ſich Künſtler und 
Künſtlerinnen in ihrem beſten Lichte. Ein ſüßgeheim⸗ 
nißvoller Schauer umfängt uns beim Betreten des 
verwunſchenen Schloſſes, in welchem Dornröschen 
mit den ihren im tiefen Schlafe liegt. Dieſes 
Schlößchen, ein wahrhaftes Meiſterwerk des 
ſinnigen Compofitionstalentes, ausgeführt von 
den Schülern Prof. Paul Höckers, erzielte mit 
ſeinen Zinnen und Altanen, Erkern und bunten 
Fenſtern, mit feinen altersgrauen, von Epheu 
und Spinneweben umflochtenen Geſtein eine 
außerordentlich pittoreske Wirkung. Drinnen lag 
natürlich alles in totenähnlichen Schlummer, zu 
welchem Dornröschen ſich nur ab und zu durch 
einen kräftigen Schluck Kindlbräu ſtärkte, ihr 
Lieblingsſtaar im Käfig am Kamnatenfenſter ift 
elendiglich verendet, nur der Kofkoch hatte ſich 
ſoweit ermuntert, daß er den Beſuchern eine 


daß die Zahl der vor- 


laufen habe. 


handen iſt. 


An 
Dinge ſeitens des Reichskanzlers 


a ö berger keinen Anlaß, ſchweres 


Colonialpolitik befindet ſich Graf Caprivi in der 
Defenſive — das iſt noch nie fo deutlich hervor- 
getreten, als gerade geſtern. Nur in einem 
Punkte erklärte er ſich bereit, den Wünſchen der 
deutich - oftafrikanifhen Geſellſchaft entgegenzu- 
kommen. Im Ausſchuſſe des Bundesrathes für 
3ollmefen liegt, wie er mitiheilte, der Antrag 
vor, den Colonien die Stellung der meiſt⸗ 
begünſtigſten Nationen einzuräumen, ſo daß 
alſo die Einfuhr aus den Colonien nach Deutſch⸗ 
land den ermäßigten Zollſätzen unterliegt. 
Das war aber auch die einzige Erklärung 
des Reichskanzlers, die die Rechte und 
das Centrum mit Bravorufen begleitete. In der 
Eiſenbahnfrage rieth er zur Vorſicht, ſchilderte 
die Terrainſchwierigkeiten, die zu überwinden 
ſeien, die Nothwendigkeit für Ueberwachung der 
ganzen Linie, für Waſſer zu ſorgen, ſo daß jeder 
Körer das Gefühl hatte, der Tag, an dem der 
erſte Pfiff der Locomotive auf der Bahn Baga- 
mono-Tabora-Tanganikaſee ertöne, liege noch in 
weiter Ferne, daß Herr v. Soden von feinem 
Urlaub nicht mehr auf den Gouverneurpoſten 
zurückkehrt, gab er indirect zu, indem er be- 
merkte, über die weitere Verwendung deſſelben 
werde entſchieden werden, wenn Herr v. Soden 
erſt in Berlin ſei. Im übrigen nahm er Herrn 
v. Soden in Schutz und charakterifirte in ſeiner 
gutmüthig-launigen Weiſe die neuen Ideen, die 
ihm von Berlin aus, namentlich von dem 
Colonialrath zugegangen ſeien, als ſolche, die 
Herr v. Soden bereits an den Schuhen abge- 
Sehr lehrreich war ſeine Gkhilde- 
rung des Karawanenunweſens, das mehr ſchade, 


als die Ghlavenjagden. Ergötzlich war nament- 
lich die Darſtellung, wie der Karawanenträger 


wo die Karawane lagert, 


iſt, im Innern aber gar nichts, 
in die Kand drückt und dafür alles 
verlangt, was an Nahrungsmitteln vor- 


D Er giebt fih auch keinen Illuſionen 
darüber hin, daß es nur langſam gelingen wird, 
an die Stelle von Karawanen mit 1000 vis 2000 
Trägern ſolche von 200 zu ſetzen. 

chts der kaltblütigen Auffaſſung der 
atte Dr. Bam- 
N eſchütz aufzu- 
1; aber er unterließ nicht, die geprieſenen 
ngen der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 


aß, das Unternehmen die Opfer, die es der 
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es dem 
Reiche auferlege, nie zurückerſtatten werde. In- 
zwiſchen hoffen die Herren Oechelhäuſer u. Gen. 
auf den jetzigen Stellvertreter, den künftigen 


Nachfolger des Herrn v. Soden, von dem freilich 


Graf Arnim jetzt ſchon weiß, daß er zwar ein 
ausgezeichneter Offizier, aber Gegenſtand des Miß 
trauens der „alten Afrikaner“ ſein werde. Das 
wird auch nur eine neue Enttäuſchung ſein. 


Aus der Berathung des Eiſenbahnetats. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde, wie bereits ge- 
meldet, die Berathung des Eiſenbahnetats erledigt. 
Miniſter Thielen wies die Zumuthungen der 
Eiſeninduſtriellen, ihre Werke durch Voraus- 
beſtellungen im Gange zu erhalten, in beſtimmteſter 
Weiſe zurück. Abgeſehen von den Zinsverluſten 
würde der Staat auch Nachtheile dadurch haben, 
daß die Materialien durch Aufbewahrung litten. 
Auch die Aufforderung, den Bau der Gecundär- 
bahnen zu beſchleunigen, fand keine günftige Auf- 
nahme. Die Forderung von 2 Mill. Mk. zur Er- 
meiterung von Eiſenbahnanlagen in Hamburg 


wurde ſchließlich einſtimmig bewilligt, aber trotz 
aller Gegenreden des Miniſters, der das Ent- 
gegenkommen Kamburgs lebhaft anerkannte, 
unter Streichung der Worte „zum Grunderwerb“. 
Miniſter Thielen lehnte aus naheliegenden Grün- 
den jedes nähere Eingehen auf die Frage, ob 
Preußen oder Kamburg ein größeres Intereſſe 
an der Herſtellung eines Centralbahnhofes habe, ab. 


Die Rechtsverhältniſſe im Nordoſtſeekanal. 

Die bevorſtehende Eröffnung der Strecke des 
Rordoftfeekanals von Kiel bis Rendsburg macht 
die Regelung der Rechtsverhältniſſe nothwendig, 
welche daraus entſtehen, daß eine Verkehrsanlage 
des Reiches von dieſer Art und Bedeutung inner- 
halb des preußiſchen Gebietes beſteht. Während 
die Verwaltung des Kanals naturgemäß von 
Organen des Reiches zu führen ſein würde, ſteht 
ohne Aenderung der Geſetzgebung die Schiffahrt- 
und Kanalpolizei zweifelsohne den preußiſchen 
Behörden, insbeſondere dem Regierungs- 
präſidenten in Schleswig, zu. Abgeſehen von 
Erwägungen anderer Art ſprechen erhebliche 
Gründe der Zweckmäßigkeit dafür, Verwaltung 
und Polizei nicht zu trennen, ſondern in einer 
Hand zu vereinigen. Sofern dies in der Hand 
des Reiches geſchehen ſoll, würden dazu im Wege 
der Reichsgeſetzgebung nach dem Vorgange des 
Geſetzes über die Reichshriegshäfen die rechtlichen 
Grundlagen zu ſchaffen fein. Zwiſchenzeitlich 
würde vielleicht im Delegationswege eine zweck- 
mäßige Regelung herbeizuführen fein. Die Be- 
ſchlußfaſſung der betheiligten Reſſorts des Reiches 
und Preußens wird durch commiſſariſche Der- 
en erwartet, welche ſoeben in Kiel ftatt- 
nden. 


In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
erklärte geſtern der Juſtizminiſter Bourgeois auf 
eine Anfrage, er wiſſe nicht, auf welche Weiſe der 
„Zigaro“ in den Beſitz der neuerdings von ihm 
veröffentlichten Schriftſtüche in Sachen des 
Panama-Prozeſſes gelangt ſei. Der „Figaro“ 
werde dem Geſetz gemäß zur gerichtlichen Ver- 
folgung gezogen werden. die Kammer begann 
darauf die Berathung des Geſetzentwurfs be- 
treffend die Liquidation der Panama -Geſellſchaft, 
weicher bezweckt, alle Betheiligten durch einen 
gerichtlich ernannten Mandatar bei jeder die 


e ‚er, ‚Actionäre und Inhaber von 2 
Obligationen berüh ertreten u 
m | lien, Nacdem er Ane N 

verſchiedener 


renden Klage v 
von der Regierung gewünſchter 
Aenderungen, darunter derjenigen, wonach das 
Geſetz nur auf die Inhaber von Panama- 
Obligationen anwendbar ſein ſoll, genehmigt 
worden waren, wurde die Fortſetzung der Be- 
rathung auf Sonnabend vertagt. 


Die Franzoſen in Dahomen. 

Der franzöſiſche Marineminiſter Rieunier hat 
geſtern dem Cabinetsrath eine Depeſche des Ge⸗ 
nerals Dodds mitgetheilt, welcher der Anſicht iſt, 
daß ſo lange König Behanzin nicht vollſtändig 
beſeitigt ſei, in Dahomen noch 15 Compagnien, 
worunter 7 europäiſche, ftationirt bleiben müßten. 
Dodds glaubt, daß die dahomenifhe Frage erſt 
im Oktober nach der großen Regenzeit endgiltig 
gelöſt werden könnte, dann würde man die 
Truppen erheblich vermindern können, und die 
Koſten für die militäriſche Occupation würden 
5 Millionen nicht überſteigen. 

Inzwiſchen hat geſtern im Senat die Regierung 
eine Vorlage eingebracht, in welcher für die Be- 
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kleine Kerzſtärkung in Geſtalt guten Cognacs und 
ruſſiſcher Sardinen vorſetzen konnte. Faſt noch 
„verwunſchener“ ging es nebenan in einer un- 


heimlichen Höhle zu, wo ein meiſterhaft modellirtes 


Drachenungethüm mit elektriſchen Glotzaugen ein 
ſchönes, rothblondes Königskind ſammt ihrem 
reichen Brautſchatz überwachte. 

Mit Freuden conſtatiren wir jedoch ſpäter, daß 
das holde Kind ihren Erlöſer gefunden haben 
müſſe, denn wir ſehen ſie wieder, wie ſie, Arm 
in Arm mit dem geſtiefelten Kater und „Fans im 
Glück“ feuchtfröhlich an der Bierbank „ſchunkelte“. 

Aus einer mittelalterlichen Raubburg ſchallt 
uns wilder, kriegeriſcher Sang entgegen und gern 
laſſen uns die das enge Pförtlein bemaden- 
den Reiſigen gegen mäßiges Entgelt in das 
Innere. Hier hat ſich der Rodenſteiner mit 
ſeinen Rittern und Knappen eingeniſtet und iſt 
in vollem Zuge eins feiner Dörfer, etwa „Gers- 
grenz, des Odenwalds Kronjuwel“ zu verzechen. 
Dieſe Spießgeſellen des Rodenſtein, der Trommler 
mit den üppigen Pluderhoſen, der Fähnrich mit 
klaffender Stirnwunde, und der Miliose an deſſen 
gewaltigen Schlüſſelbund kein ſtilloſer Schlüſſel 
hängt, find durchweg Geſtalten von einer hiſto⸗ 
riſchen Treue in Coſtüm, Maske und 8 
wie man fie wohl kaum wo anders, jelbft 
wo noch fo viel „gemeiningert“ wird, wieder 
zu ſehen bekommen kann. Aus einer anderen 
Ecke des Saales ragt in fahler Beleuchtung das 
uns aus Wilh. Kauffs Märchen wohlbekannte 
Geſpenſterſchiff hervor, unheimiche Kanonen- 
ſchlünde drohen dem Nahenden entgegen und 
geiſterhaftes Geevolk belebt Raaen und Tankel- 
werk. Am Maſte aber lehnt, mit rieſigem, durch 
die Stirne getriebenen Nagel an denſelben ge- 
heftet, der todtenblaſſe Herr des Schiffes, der be- 
kannte türkiſche Korſarencapitän, und ſtarrt 
mit traurigen, glaſigen Augen in die Zluth, 
Doch auch er wurde erlöſt und ſaß ſpäter, freilich 
mit noch immer durchnagelten Schädel neben 
dem rothhaarigen Menſchenfreſſer, welcher ihm 
von einem, im Gürtel ſteckenden, ſchon ziemlich 
benagten „Menſchenknochen“ roſige Stücke 
Schinken zur Stärkung herabſchnitt. Plötzlich 
wird es auf dem Verdecke des Geiſterſchiffs 


ungewöhnlich belebt. Jahlloſe, weiß vermummte 
Geſpenſter mit gräßlichen Todtenſchädeln er- 
klımmen daſſelbe, in den Armen halten fie einen 
beleibten Herrn in Frack und Cylinder, goldener 
Brille und den Zügen eines ſtrengen Schul- 
tyrannen. Der Aermite iſt, wie auf der weißen 
Weſte der geſchicht gefertigten Zigur zu 
leſen, ein Kritiker. Wehe ihm, er muß 
jetzt nach dem Tode die wohlverdiente Strafe für 
die bei Lebzeiten an armen Künſtlern begangenen 
Frevel büßen. Die empörten Geiſter verhauen 
ihn auf das Zurdtbarfte, wobei es eine alte 
Blockberghexe mit mächtigem Beſen hauptſächlich 
auf die ftattlihe Rundung feines Bauches abge- 
ſehen hat, dann bohren fie den Schädel des Un- 
glücklichen an und enutleeren das würdige Haupt 
ſeines Inhalts. Es iſt — Stroh, das fie mit teuf- 
liſcher Luſt über die Umſtehenden ausſchütten. 

Den verſtümmelten Leichnam aber laſſen ſie, 
nachdem ſie ihre Rache gekühlt, an einem Beine 
am Bugſprit des Schiffes aufgehängt zum war- 
nenden Beiſpiel zurück. Als Zuſchauer der gan- 
zen Schreckensſcene gewahren wir von dem 
Schiffe Dante in langem, rothen Gewande, Cor- 
beerkranz und treffend ähnlichen Geſichtszügen 
nach Giottos Bild zu Florenz. Er lächelt verlegen 
vor ſich hin, wie ihm „Bruder Straubinger“ auf 
die Schulter klopft und ſagt: „Na, olle Tante, 
det is doch noch en bisken Anderſt wie in Deine 
jöttliche Komödie, wat?!“ — Aber nicht nur 
deutſches Märchen und deutſche Sage haben ihre 
Dertreter zu dieſem tollen Kexenſabbath geſandt, 
auch aus dem Oriente iſt manche farbenprächtige 
Geſtalt, welche wir aus den ſchönen Geſchichten 
von 1001 Nacht zu kennen glauben, erſchienen 
und das alte Wunderland der Prramiden hebt 
durch Bauten und Bewohner den internationalen 
Charakter des Jeſtes. Eine gewaltige, bis zur 
Saaldecke aufragende Sphinx — wohl die von 
Giſeh — eine vortreffliche Leiſtung der Schule 
Profeſſor Rümanns — beherbergt in ihrem 
Innern ein ſtilvoll mit großem VDerſtändniß für 
alt-ägnptifche Architecturfor men ausgeſtattetes Da- 
riete-Theater, in welchem arabiſche Bauch- 
tänzerinnen nach den Klängen einer köſtlich coftü- 
mirten Kapelle ihre phantaſtiſchen, reizvollen 


wickeln oder um 
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Der Melteongreß über Erziehungsweſen in 
Chicago. 
Wie bereits von uns gemeldet, wird der obige 
Congreß am 25. Juli eröffnet werden und bis 
zum . währen. Die folgenden, jetzt einge- 
troffenen Einzelnheiten darüber dürften für Diele 
von Intereſſe fein. Die Leitung des Congreſſes 
iſt in den Händen der nationalen Erziehungs- 
geſellſchaft der Vereinigten Staaten, deren Bor- 
ſitzender William T. Harris, Beamter des Er- 
ziehungsweſens iſt. der Congreß wird aus 15 
Abtheilungen beſtehen, worunter ſich u. a. die 
folgenden befinden: für höhere, elementare Er- 
Niehung, Kindergartenſyſtem, Schulüberwachung, 
Bildung der Lehrer, Unterricht in den Künſten, 
Gewerbeunterricht u. ſ. w. In Verbindung damit 
ſteht die Ausſtellung von Unterrichtsbüchern und 
Mitteln. Daran reihen ſich Discuſſionen über 
alle Fragen, welche ſich auf das Erziehungsweſen 
beziehen und alle in der ganzen Welt, welche ſich 
daran betheiligen wollen, find dazu eingeladen. 
Etwaige Beiträge von Schriften u. ſ. w. müſſen 
fpäteftens bis zum 10. April in den Händen des 
Vorſitzenden fein. Eine der hauptſächlichſten 


Fragen, welche zur Beſprechung kommen foll, iſt: 


„Sit es möglich, religiöſe von moraliſcher Er- 
ziehung zu trennen?“ Eine Abhandlung, welche 
zur Derlefung in den Sitzungen der Conferenz 
kommt, darf nur aus 2500 Worten beſtehen. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. März. Als ein weiteres Zeichen der 
Annäherung Rußlands an Deutſchland meldet 
das Wiener „Montagblatt“ aus St. Petersburg, 
die Kaiſerin von Rußland werde nach ihrem in 
dieſem Sommer wahrſcheinlich bevorſtehenden 
Zuſammenſein mit ihrer Schweſter, der Herzogin 
von Cumberland, auf der Rüchkehr nach Rußland 
dem Berliner Kofe einen Beſuch abſtatten. 

B. Berlin, 1. März. Je näher der Eröff- 
nungstermin zur Chicagoer Weltausſtellung 
heranrückt, je mehr mehren ſich die Special⸗ 
ausſtellungen unſerer Stadt, die ſammt und 
ſonders ihren Weg über das Meer nach Chicago 
nehmen ſollen. So hat in den Räumen des Ab- 
geordnetenhauſes eine Ausftellung der Lehrer- 
bildungsanſtalt des deutſchen Reiches für Anaben- 
handarbeit ſtattgefunden, welche in anſchaulichſter 
Weiſe den verfolgten Unterrichtsplan vor Augen 
führt, um die Knaden in ſachgemäßer Weiſe für 
ihren einſt gewählten Beruf vorzubereiten reſp. 
um ihnen über eine freie Stunde Zeit in ange- 
nehmer Beſchäfligung hinwegzuhelfen. Bon der 
unendlichen Dielſeitigkeit dieſer Thätigkeit zeugen 
die hunderte ausgeſtellten Gegenſtände auf allen 
Gebieten. Wir finden vertreten: Papierarbeiten, 
Klebearbeiten, Buchbinderarbeiten, Flechtereien, 
zuſammengeſetzte Arbeiten durch Stäbchen 
u. ſ. w. Dann, von Knaben in vorgeſchritteneren 
Jahren angefertigt: Holzarbeiten für alle Gebiete 
(Tiſchlerei, Drechslerei, Inſtrumente für Garten- 
arbeiten u. ſ. w.) Kerbſchnitzereien, Malerarbeiten, 
Drahtarbeiten und ähnliches mehr. Die meiften 
Arbeiten dieſer intereſſanten Sammlung ſind mit 
einem derartigen Geſchick ausgeführt, daß ſie 
jede Concurrenz mit den gleichen Gegenſtänden 
aufnehmen können, wie fie in Galanteriemaaren- 


* 


ihr für ihre freie Zeit eine an- 
genehme und gleichzeitig praktiſche Beſchäftigung 
an die Hand zu geben. 

* [Der Kaiſer] hat geſtern bei dem Diner, das 
der Oberpräſident von Brandenburg, gchenbach, 
gab, neben Achenbach geſeſſen. In der Mitte auf 
der anderen Seite der Tafel ſaß der Provinzial- 
Landtags-Borſitzende Herr v. Boruſtedt. Daß 
der Aaifer ſich mit ihm unterhalten hat, iſt ni nt 
bemerkt worden. 

[General v. Los], der außerordentliche Ab- 
geſandte des deutſchen Kaiſers an den Papft, 
wird durch die Verleihung des Chriſtusordens, 
der höchſten päpftlichen Decoration, ausgezeichnet 
werden. 

IzZur Stichwahl in Liegnitz.] Während der 
Führer der Minorität des conſervativen Vereins, 
Rechtsanwalt Pallaske, die Conſervativen auf- 
fordert, ſich der Adftimmung zu enthalten, er- 
klärt „der geſchäftsführende Ausſchuß des con- 
feruntioen Vereins“ des Wahlkreiſes, daß der- 
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ſelbe einſtimmig beſchloſſen habe, bei der Such- 
wahl für den Antiſemiten Hertwig zu ſtimmen. 

* [Ahlwardt im Liegnitzer Wahlkreiſe.] Herr 
Ahlwardt, der ſich zur Unterſtützung der Candi⸗ 
datur feines Freundes Hertwig nach Liegnitz 
begeben hat, ſcheint dort unangenehme Erfahrungen 
zu machen. In einer von den Antiſemiten an- 
beraumten Berfammlung in Rüftern bei Liegnitz, 
welche am Dienstag ſtattfand, hat der „Rector 
aller Deutſchen“ in Herrn Lackirer Krauſe aus 
Jauer, wie das „Jauerſche Stadtbl.“ berichtet, 
einen nicht zu unterſchätzenden Gegner gefunden. 
Ahlwardt hatte in feiner Rede, die faſt aus- 
ſchließlich in Angriffen auf die Juden beſtand, 
bemerkt, die Worte Chriſti am Kreuze: „Dergieb 
ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was ſie thun, hätten 
ſich nicht auf die Juden bezogen. Hierauf er- 
widerte Kerr Krauſe, daß es, wie dem Herrn 
Rector ja doch bekannt ſein müſſe, damals Chriſten 
überhaupt noch nicht gegeben hat. Kerr Krauſe 
wies dem Herrn Rector aus feiner Sudenflinten- 
broſchüre nach, daß er ſelbſt von der Unwahrheit 
ſeiner Behauptungen überzeugt geweſen ſei, da 
er darin ſchreibe, er wiſſe, daß er nach Der⸗ 
öffentlichung der Broſchüre entweder ins Zuchthaus 
oder ins Irrenhaus gebracht werden würde. 
Das habe die Conſervativen in Arnswalde nicht 
abgehalten, Ahlwardt in den Reichstag zu wählen; 
die liberale Partei gönne den Conſervativen Herrn 
Ahlwardt voll und ganz. Kerr Krauſe fand leb- 


haften Beifall in der Verſammlung, während die 
Entgegnungen Ahlwardts platt zu Boden fielen, | 

*Druchfehlerberichtigung.] In den Telegrammen 
unſerer heutigen Morgenausgabe muß es auf Seite 2 
heißen Ausbeutung 


in der 2. Spalte Zeile 8 von oben 
ftatt Ausbietung (von Proſtituirten). 


nach Amalfi begeben. Das Be 
prinzeſſin iſt ſehr befriedigend. 


* Aus Weimar werden den thüringifchen 


Blättern neue Soldatenmißhandlungen gemeldet. 
Dort iſt kürzlich ein Unteroffizier Schulze vom 


Infanterieregiment Nr. 94 nach Kaſſel transportirt, 
um dort wegen einer ganzen Reihe von Miß⸗ 
handlungen an Untergebenen abgeurtheilt zu 


werden. Es wird darüber berichtet: 

S. hatte im Dienſte einen jüngeren Soldaten mit 
dem in der Scheide befindlichen Seitengewehr derart 
ins Geſicht geſchlagen, daß dem Betreffenden die Wange 
aufſchwoll und das Waſſer aus den Augen lief. Bald 
darauf kam der Bataillonscommandeur hinzu, bemerk 
den Zuſtand des Soldaten und fragte dieſen, was m 
ihm geſchehen. Der Soldat wollte nicht mit der Sprach 
heraus. Der Major, dem ſich inzwiſchen der Compagni 
chef zugeſellt hatte, befahl aber dem Manne, ihm de 


Sachverhalt mitzutheilen, und ſo ns er, was vor- | 2 


gefallen war. Schulze wanderte darauf ſofort in Arreſt, 
und es wurde eine ſtrenge Unterſuchung gegen ihn ein- 
geleitet. Da 
. Ohne Schläge ſoll überhaupt Niemand von 
einer Corporalſchaft davongekommen ſein. Auch ſonſt 
ſoll er allerlei Ungehörigkeiten begangen haben. 

Hof i. B., 2. März. Das bairiſche Kriegs 
miniſterium hat dienſtlich das Vorgehen d 
Bezirkscommandeurs Stoeber in Kitzingen gege 
den Vorſitzenden des Turnvereins daſelbſt, eieut 
nant der Landwehr Harafjer, als berechtigt r 
anerkannt und eine entſprechende Verfügung 


neuen nun 5 5 

mmenſtoß wiſchen der Bevölke g- ha 
ſächlich den Markttreibern, welche die Bezahlung 
einer Taxe verweigerten, und der Gendarmerie. 
Ein förmlicher Kampf entſtand, wobei die Gen- 


darmen Gebrauch von ihren Feuerwaffen machten. 


Bier Frauen wurden ſofort getödtet, acht blieben 
ſchwerverwundet auf dem Kampfplatz liegen. 
Schließlich mußten die Gendarmen in das Stadt⸗ 
haus flüchten, welches die Menge bombardirte. 
Zur Wiederherſtellung der Ruhe iſt Militär aus 
Debreczin requirirt worden. 
Schweiz. 
Territet, 2. März. 


Chillon und machten zu Schiff einen Ausflug in 
die Umgebung von Territet. (W. 10 


euxemburg. * 


Luxemburg, 2. März. Nach amtlicher Mit- 
theilung hat ſich der Erbgroßherzog Wilhelm 


2 


Tänze aufführen, während nebenan, hinter einer, 
mit ſtattlichen Pylonen geſchmückten Tempelfacade 
das verſchleierte Bild von Sals gezeigt wird, eine 
grauenhafte, alte Hexe. welche mit ſurchtbarem 
Blicke jeden ſtraft, welcher „mit frecher Hand das 
Heilige berührt.“ — Neben einem ſchauerlichen 
Eingang in den „Höllenſchlund“, in welchem uns 
die „Seitzſchule“ in Nebelbildern die Schrecken 
der Unterwelt vor Augen führt, liegt das „Wirths⸗ 
haus im Speſſart“, frei nach Fauff, eine wild- 
romantiſche Räuberſpelunke primitivfler Art, in 
welcher ſich eine wenig Vertrauen erweckende 
Sippſchaft der ſchönſten Strolche und Wegelagerer 
zuſammengefunden hat. „Wer nichts kauſt, kriegt 
Haue!“ Mit dieſem freundlichen Gruße werden 
wir empfangen, und die in den Ecken herum- 
liegenden, halbvermoderten Gerippe ausgeraubter 
Reifender beweiſen deutlich, daß dieſe Drohung 
eine ernſtgemeinte iſt. Nichtsdeſtoweniger trinken 
wir dort unſer Bier in voller Gemüthlichkeit. 
Es würde den engen Nahmen eines Fejtberichts 
bedenklich überſchreiten, wollte man alle intimen 
Details, mit welchen Humor und Witz der jungen 
Künſtler das Zeſt belebten, genügend würdigen, 
doch ſei noch Einzelnes beſonders Ermähnens- 
werthe hauptſächlich von dem figürlichen Schmuck 
der Bauwerke hervorgehoben, fo ein Denkmal 
St. Georgs, des Lindwurmtödters. Bei genaue- 
rer Betrachtung nämlich entpuppt ſich dieſer Hei- 
lige als ein Maler, ſtatt mit Schild und Speer, mit 
Palette und Pinſel bewaffnet, der ſich zu ſeinen 
Füßen krümmende Lindwurm jedoch als Kunſt- 
kritiker — einige wollten ſogar Poſſarts Züge 
als Schmock in den Journaliſten erkennen — 
welcher mit der im Todeskampf geballten Hand 
das „Fremdenblatt“ und die „Münchner Allge- 
meine“ zerknittert. Auch die Statuette eines bier- 
freudigen Heiligen a la Grützner, welche die 
Wand einer Schenke zierte, erweckte viel 
Vergnügen und machte durch ihr geſundes Aus- 
lehen Reclame für die Güte des Stoffes. — Und 
nun dieſe zahlloſen VDorkommniſſe und Inter- 
mezzos, welche ſich im Laufe des Abends ab- 
fptelen! Je weiter die Zeit vorrückt, deſto be- 
wegter und bunter geſtaltet ſich das ganz Zreiben. 
Nur muß man ftets dorthin eilen, wo ſich augen- 


denn dort giebt es ſicher wieder etwas Neues und 
Sehenswerthes. So entfieht plötzlich ein großer 


Auflaufam Muſikerpodium. Richard Wagner hat tes 


ſich, weil er gerade perſönlich anweſend, nicht nehmen 
laſſen, „den Einzug der Gäſte“ ſelbſt zu dirigiren 
und erntet natürlich ſtürmiſchen Beifall; er giebt 
den Taktſtock an Beethoven ab, welcher nun in 
der Leitung eines flotten Strauß'ſchen Walzers 
eine Leichtigkeit entwickelt, welche man dem 
klaſſiſchen Meiſter gar nicht zugetraut hätte. 
Natürlich find fofort Tänzer in Unmaſſe zur 
Hand. Mephiſto walzt mit der Lorelei, Ritter 
Blaubart mit dem glücklich wieder erwachten Schnee- 
wittchen, Nübezahl mit der ſchönen Undine. Eine ſtein⸗ 
alte Mumie dreht ſich mit feierlichem Anſtand 
langſam im Kreiſe, während der „balriſche Hieſel“ 
wie toll um fie herumſchuhplattert. Don Quixote, 
der edle Ritter von der traurigen Geſtalt und 
fein getreuer Schildknappe Sancho ſprengen mit 
eingelegter Lanze, Abenteuer ſuchend, durch den 
Saal. Jeden Augenblick tauchen neue, wohl- 
bekannte Geſtalten vor uns auf, wenn wir auch 
manchmal in unſern Kindheitserinnerungen ein 
wenig kramen müſſen, um dieſe oder jene 
Märchenfigur richtig unterbringen zu können. So 
ziehen in buntem Durcheinander an uns vor- 
bei: Prinz Wunderhold, Doctor Eiſenbart, Goit 
Amor, ein Tempelritter mit dem Billet 2. Klaſſe: 
München-Jeruſalem am Helme, der Mann im 
Monde und in köſtlicher Wiedergabe, wie wir 
ihn von der erſten Seite des ſchönen Bilder- 
buches kennen, der Struwelpeter. Die Gnomen, 
Faune, Teufel, Elfen und andere Gpukgeftalten 
der Sagenwelt aller Zeiten und Länder haben 
ſich heute hier ein Stelldichein gegeben 
und unterhalten ſich köſtlich mit einander. 
Kübſche Andenken in Form von Aneip- 
zeitungen, Bildern und Zigürchen künſt- 
leriſcher Ausführung werden zum Kaufe an- 
er und finden viele und gute Abnehmer. — 
u ſchnell nur verging wohl für alle Theil- 
nehmer dieſe ſchöne Zaubernacht, in welcher, bei 
ſtets wechſelnden Eindrücken auch nicht für die 
kürzeſte Zeit Langeweile oder Alltagsſtimmung 
Platz greifen konnte, und als wir am frühen 


ergaben ſich denn die fortgeſetzten Miß⸗ 5 


warnung f. d. Küſten. 


(B. Tgbl.) g 


der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Deſterreich beſuchten heute Schloß 


mit der Prinzeſſin Anna von Braganza verlobt. | 


blicklich der größte Menſchenſchwarm anſammelt, 


Italien. 

Nom, 2. März. Der Papſt, welcher heute fein 
83. Lebensjahr vollendet, begab ſich zur Ent- 
gegennahme der Glückwünſche des Cardinal- 
Collegiums nach dem Thronſaale. Der Cardinal 
Monaco La Baletta gab den Glückwünſchen der 
im Saale verſammelten Cardinäle Ausdruck. Der 
Papſt antwortete hierauf, indem er in herzlichen 
Worten der glänzenden Zeierlichkeiten gedachte, 
welche aus Anlaß ſeines Biſchofsjubiläums 
namentlich in Rom begangen worden ſeien. Der 
Papſt fuhr ſodann fort, dies laſſe den Ruhm der 
Kirche hervortreten und erweche glücklicherweiſe 
neue Hoffnungen. Inmitten ſocialer Ent- 
täuſchungen drängte der Inſtinct das Volk, ſich 
zum gemeinſamen Heile im Schooße der Kirche 
eng an einander zu ſchließen, wo es Rettung 
finde. Es dränge das Volk, an dieſem Grund- 
ſteine feſtzuhalten, ohne welchen es weder eine 
Gerechtigkeit noch eine Grundlage der Ord- 
nung gebe. (W. T.) 

Nußland. 


* Aus Warſchau, 24. Zebr., ſchreibt man der 
„Köln. Ztg.“: Unter der Oberleitung des comman- 
direnden Generals des 6. Armeecorps General 
Kulgatſchew und in Anweſenheit des Ober- 
bejehlshabers General Gurko fand in der 
Gegend von Lomſcha eine großartige zwei- 
tägige Winterübung ſtatt. Sie iſt nicht nur 
darum nennenswerth, weil fie die im Kriegs- 
falle ſo wichtige Vertheidigungsſtellung am 
Narew zum Schauplatz hatte, ſondern weil ſie 
bei ganz außergewöhnlicher Kälte ſtattfand. Die 
Truppen rückten bei — 8 Gr. R. aus und 
bivouakirten ſchließlich, nach faſt ſtündlich zu⸗ 


85 5 nehmender Kälte bei —20 Gr. N. und heftigem 
Karlsruhe, 2. März. Die Kronprinzeſſin von 
Schweden iſt heute Nachmittag 4 Uhr nach Italien 
abgereiſt. Nach kurzem Derweilen in Rom wird 
die Kronprinzeſſin ſich zu längerem Aufenthalte 
ſinden der Kron⸗ 


Winde. Die Infanterie wurde für die Nacht in 
verſchiedenartigen Zelten untergebracht, wobei 
ſich die kirgiſiſchen Jurten als die zweckmäßigſten 
erwieſen. In dieſen für 18 Mann eingerichteten 
Jurten waren nur 5 Grad Kälte, gegen 20 
draußen. Die Mannſchaften waren heiter und 
vergnügt und kochten ſich im Freien ihre Suppe, 
wobei jtatt Waſſer Schnee genommen wurde. 
Im ganzen Armeecorps war am Schluß der 
zweitägigen Uebung unter den betheiligten 
1 kein Kranker. Die für fo ſtrenge 
Winterverhältniſſe doch recht großartig angelegte 
ebung von zwei Infanterie-Diviſionen und einer 
Cavallerie-Diviſion mit mehr als 100 Geſchützen 
rlief befriedigend. Die Truppen ſollen ſich bei 
en Bewegungen und Gefechten auf den weiten 
chneefeldern ſehr tüchtig gezeigt haben. Einzelne 
fanterie-Abtheilungen auf Schneeſchuhen kamen 
lich zur Verwendung. Die Truppen waren 
oft äußerſt befriedigt über ihre unbeftreitbar 
en Leiſtungen; im hieſigen Offiziercorps 
rden dieſe gelungenen Uebungen mit großem, 
an Deutſchland gerichteten Chauvinismus be- 
ro en. 


i Amerika. 

aſhington, 1. März. In der Repräfentanten- 
mer erfolgte heute die Abſtimmung über 
e Kbänderungsanträge des Senats zu dem 
ſetzentwurf gegen den Terminhandel in 
wirihſchaftlichen Producten und Mineralien. 
die Amendements ſtimmten 172 Mitglieder, 
n 123, da die Majorität jedoch nicht zwei 
der abgegebenen Stimmen beträgt, ſo ſind 


5 


kig, b Regen, wi 

9 f. d. Hüften, 
Für Sonntag. 5. März: 
veränderlich; flarke Winde. Sturm- 


f Für Montag, 8. März: 
Wolkig, bedeckt; feuchtkalt, Nebel. 
I Für Dienstag, 7. Märs: 
Meift bedeckt, trübe; Nebel, feuchtkalt. 


Morgen in die rauhe Winterluft hinaustraten, 


da war es uns, als erwachten wir aus einem 
unendlich ſchönen Traume, als hätten wir die 
oldenen Tage feeliger Kindheit noch einmal 
barchkoſten dürfen, und mit Wehmuth gedachten 
wir, daß jedes echte deutſche Märchen beginnt: 
N „Es war einmal!“ 


* [Das Geſchenk des Kaiſers fürsden Papft.] Der 
Ning, welcher als Geſchenk des Kaisers zu dem 
Biſchofsjubiläum Leo XIII. durch den General v. Cos 
überreicht wurde, iſt ein Biſchofsring, über deſſen 
Form und Ausftattung die „Irkf. 31g.“ Folgendes 
berichtet: Das Kleinod iſt von ungewöhnlicher Schön⸗ 
heit und alen Allein as der mundervoll u. 
mäßig ge alifiene große Brillant des Ringes reprä- 
ſentirt ein kleines Vermögen. Die Faſſung iſt im Stil 
der Zeit Friedrich II. gehalten. Der Bügel zeigt auf 
den beiden Seiten neben dem Stein den Reichsadler 
und die Initialen des Naifers W. I. R., in die Quer- 
achſe dazu find die Chiffern des Papſtes Leo XIII. 
mit den . ber p 1843 und 1893 und iſt 
das Wappen des päpſtlichen Stuhles, Schlüſſel mit 
Tiara, geſtellt. Durch die Anwendung rothen und 
rünen Goldes (des letzteren für die aufgelegten 
Embleme) in Verdindung mit dem mächtigen Feuer 
des Steines iſt eine überraſchend glänzende Farben- 
wirkung erzielt worden. Unglaublich reich iſt die 
Durchbildung des Details. Der Ning felbft ruht in 
einem mit reſedagrüner Seide gepolſterten viereckigen 
Kaſten, auf deſſen Deckel, in Lederſchnitt mit Gold 
und Farben gehöht, das Familienwappen des Papftes 
von iwei Engeln getragen zu ſehen iſt. Die Innen- 
ſeite des Deckels bedechk — ebenfalls in Lederſchnitt 
— ein aus der Kaiſerkrone, den haiſerlichen 
Initialen und dem Adler gebildetes Muſter in 
Gold und Elfenbeinweiß. Der Ring, der auch 
in Frankfurt einem kleinen Kreis von Kunſt⸗ 
freunden zugänglich geworden iſt, hat überall die 
größte Bewunderung gefunden. Es wird nicht oft ein 
5 einheitliches und harmoniſches Stück durch die feinfte 
erechnung der Farben und der Jormenwirkung, wie 
fie ſich hier in Ring und Kaſſette vereinigt haben, ge- 
ſchaffen werden. Der ideelle Urheber des ganzen Aunft- 
werkes ift Domcapitular Dr. Friedrich Schneider in 
Mainz, der mit dem Auftrag durch den Ober-Hofmarſchall 
des Kaiſers betraut wurde und der auch die Ausführung 
ſelbſt im einzelnen anordnete und beau fiche Peter 
se in München hat mit feinem Stift verſchiedene 
twürfe zu dem Ring gezeichnet. Die Kaſſette mit 
Lederſchnittarbeit iſt bei Aulbe in Hamburg entſtanden. 
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vorübergehend Eisgang ein. Jetzt iſt aber wieder 
bei Kittelsfägre das Eis zum Stehen gekommen. 
Waſſerſtände heute Vormittag: Thorn 4.78, 
Kulm 4.38, Graudenz 4.62, Kurzebrack 5.16, 
Pieckel 4.78, Dirſchau 4.50 Meter. 

In den erſten Nachmittagsſtunden gingen uns 
heute noch folgende Telegramme zu: Warſchau: 
eutiger Waſſerſtand 4.42 (geſtern 4.19) Meter. 
horn: Das Waſſer ſteigt noch immer, heute 

Mittag 1 uhr 4.70 Meter; Eisgang erheblich 
geringer. Kulm: Starker Eisgang; Waſſerſtand 
leit geſtern von 5.60 auf 4.38 Meter gejunken. 
Plehnendorf: Seit 10 Uhr Vormittags ziemlich 
lebhafter Eisgang, der ſich glatt vollzieht; Mittags 
war der Eisgang ſchwächer, doch erwartet man 
noch heute den Nachſchub des polniſchen Eiſes. 

Aus der Kulmer Stadtniederung ſchreibt man 
uns von geſtern Abend: Geſtern kam beim deich⸗ 
amt eine Depeſche an, daß das Eis ſich in Kulm 
in Bewegung geſetzt habe. Nachmittag trat ein 
plötzliches anhaltendes Fallen ein, was damit zu 
erklären iſt, daß ſich an den Jungener Bergen 
eine Stopfung gebildet hatte, Heute Nachmittag 
ſetzte ſich auch die Eisdecke unterhalb der Stopfung 
bei Gren; und Schönſee in Bewegung, Da aber 
in der Nähe der Herrenkämpe viele Sandbänke 
find, rückte das Eis, welches geſtern noch vor 
den Bewohnern der Kämpe, die ihre Wohnungen 
räumen mußten, paſſirt wurde, nur etwas und 
ſchob thurmhohe Eiskuppen zuſammen. das 

Waſſer fteigt. Don den Kämpenweiden ſehen nur 
noch die Spitzen heraus. Glücklicher Weiſe hat 
ſich die bedeutende Waſſermenge durch den durch 
eine Buhne abgeſchloſſenen linken Weichſelarm 
ergießend, Luft gemacht. Die Gefahr eines plötz⸗ 
lichen ſchnellen Anwachſens, die bei der Stärke 
des Eiſes und dem Umſtand, daß die Schollen 
bis auf den Grund verpackt liegen, um ſo größer 
war, iſt alſo gehoben. Bei Schöneich iſt ein ſolcher 
Eiskoloß bis dicht an den Damm gedrängt worden, 
jo daß die Spitzen die Dammhrone überragen. 
Bon Schönſee bis Roßgarten ſteht die Eisdecke 
till. Die Wachen ſtehen von Kulm bis Rondfen 
n 22 Buden in halber Stärke auf ihren Poſten. 

* [Sturmwarnung.] Ein heute Vormittags 
11 Uhr eingetroffenes Telegramm der deutſchen 
Seewarte lautet: Ein barometriſches Minimum 
befindet ſich über der öſtlichen Oſtſee, raſch an- 
ſteigender Luftdruck im Weſten. Es ſind ſtürmiſche 
nordweſtliche Winde wahrſcheinlich. die Küſten⸗ 
ſtationen haben den Signalball aufzuziehen. 

. [Der Haupihaushalts-Etat der Stadt Danzig] 
für das Etatsjahr 1. April 1893/94 ſchließt nach 
dem vom Magiſtrat aufgeſtellten Entwurf in Ein- 
nahme und Ausgabe mit 4292300 Mk. ab. Die 
Mehreinnahmen gegen das Vorjahr betragen u. a. 
beim Betriebsfonds 50 000 Mk., beim Extra- 
ordinarium der Kämmerei-Derwaltung 7532 Mh., 
beim Fonds der Polizeikoſten und Wachtmann⸗- 
ſchaft 51 750 Mk., beim Schuletat 27460 N., 
bei der Gasanſtalt 16 500 Mz., bei der Wohnungs⸗ 
ſteuer 4000 Mh., bei der Grund- und Gebäude; 
ſteuer 3000 Mk., Gemeinde -Einkommenſteuer 
55 100 Mk. Die Mehrausgaben gegen das Vor- 
jahr betragen u. a. beim Extraordinarium der 
Kämmerei-Verwaltung 7661 Mk., bei der allge⸗ 
meinen Magiſtrats-Derwaltung 8122 Mk., Feuer- 
1204 N., Polizeikoſten und Wachtmannſchaft 

tk. b am Dlivaerthor 6525 Mk., 


bereits gemeldet, von der 
Derſan — 1 über ** Ge- 
cht vorbereiteten eee 
und Diehhofs-Anlage entſchieden werden. 
dem die Haupt-Brundzüge dieſer wichtigen ſani⸗ 
tären Anlage längſt in voller Einmüthigkeit aller 
betheiligten Factoren entſchieden ſind. Die Vorlage, 
welche nunmehr die Gtadtverordneten-Berfamm- 
lung beſchäftigen ſoll, iſt von der dafür beſtehen⸗ 
den gemiſchten Commiſſion in Anweſenheit zahl- 
reicher Mitglieder des Magiftrats und der Stadt. 
verordneten-Verſammlung und unter Zuziehung des 
Obermeiſters und mehrerer Vorſtandsmitglieder der 
Fleiſcher-Innung eingehend berathen worden. Die 
Commiſſion genehmigte ihrerfeits die Gpecialbau- 
pläne und die Koſtenanſchläge für die auf der Alapper- 
wieſe zu errichtenden Bauten, darunter auch den 
Bau des Verwaltungsgebäudes nach dem vor- 
gelegten Projecte. Bezüglich des Reftaurations- 
gebäudes, das bisher noch in Frage ſtand, ent- 
ſpann ſich eine längere Discuſſion über die Noth⸗ 
ECC ³ĩ»ddqdͥ Sonn Ep nern ln AAA nu rti > nah Ye ap mn märe 1 
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*[Freutags „Journaliſten““ auf der italienischen 
Bühne.] In Neapel wird in der nächſten Zeit ein 
theatraliſches Ereigniß zu verzeichnen ſein. Es werden 
nämlich Guſtav Frentags „Journaliſten““, in Emile 
Dürers Ueberſetzung für die italieniſchen Bühnen von 
Guiſeppe Camperti bearbeitet, gegeben werden. Den 
Bolz jpielt Ceſare Roſſi, Piepenbrink Bells-Blanes, die 
Adelheid die Nariani. Der Titel des Luſtſpieles lautet 
„Une Eligione“ (Eine Wahl). 

* 


I die bekannte Sängerin Ban Zandt wurde, 
einer Meldung aus Calais zufolge, dort vor einigen 
Tagen von einem Unfall betroffen. In dem Moment, 
da ſie ſich auf dem Packetboot einſchiffen wollte, um 
ich nach Dover zu begeben, wurde ſie von Unwohlſein 
befallen und ſtürzte, wobei ſie ſich den rechten Fuß brach. 
2 * 


* [Gudermanns „Keimath““] ſoll nun im Stadt- 


theater u Erefeld doch gegeben werden, und zwar in 
einem für die Gelegenheit gebildeten Verein „Freie 
Bühne“. 


In Berlin wird das Stück in der Mitte der nächſten 
Woche am „Leſſing-Theater“ bereits das Jubiläum 
der fünfzigſten Aufführung feiern. 

* 


* [Eine bewegte Rantzau-Première.] Die Premiere 
von Mascagnis Oper „Die Rantzau“ am Fenice- 
Theater in Venedig am vergangenen Dienstag gab, 
wie man der „N. Fr. Pr.“ von dort meldet, Anlaß 
u ſtürmiſchen Scenen. Nach dem Vorſpiele wurde 
ber Verſuch zum Applaus durch Ziſchen niedergehalten. 
Der ganze erſte Ant verlief unter eiſigem Schweigen. 
Im zweiten Akte wurde die Arie Johanns lebhaft 
acclamirt, allein Mascagni weigerte ſich, zu er- 
ſcheinen. der Schluß des Aktes erregte Enthuſiasmus 
und Mascagni wurde ſtürmiſch gerufen, erſchien jedoch 
wieder nicht, worauf großes Cärmen und Ziſchen ent- 
ſtand. Nach einiger Zeit erſchien der Regiſſeur, um 
Mascagni mit Unwohlſein zu entſchuldigen, was neue 
Lärmfcenen hervorrief. Der letzte Alt verlief ohne 
Applaus. 


* 

* [Ein Tagebuch Crispis über den Zug der Tau- 
{end nach Marſala.] Wie man aus Rom meldet, wird 
Kerr Crispi in kurzem ein „Tagebuch über den Zug 
der Tauſend im Jahre 1860 nach Sicilien“ der Defient- 
lichkeit übergeben. Die Publication wird die 32 
nungen enthalten, welche Crispi, der damals der Rath- 
geber Garibaldis war, täglich über alle bemerkens- 
werthen Vorkommniſſe gemacht hat. 
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wendigken uno den Zweck deſſelben, namentlich 
erklärte der Obermeiſter der Fleiſcherinnung im 
Namen der von ihm vertretenen Innung, daß die 
letztere entſchiedenes Gewicht darauf legen müſſe, 
daß das Reftaurationsgebäude mit einem großen 
Saal ıc. und mit zahlreichen Logirzimmern ver- 
ſehen werde, da die Biehhändier nur dann den 
hieſigen Markt in größerem Umfange beſuchen 
reſp. mit Marktvieh beſchichen würden, wenn man 
für ihre Bequemlichkeit und Aufnahme hin- 
reichende Fürſorge treffen werde. Da die von der 
Fleiſcherinnung 3. 3. im Kotel „Kaiſerhof“ be- 
nutzten Räume für Dereinszwecke zu klein ge- 
worden ſeien, ſo beabſichtige die Innung, 
ihre Verſammlungen u. |. w. künftig 
in dem zu erbauenden Reſtaurationsgebäude 
abzuhalten und hierdurch die Rentabilität 
derſelben zu ſichern. die Innung ſei bereit, das 
Gebäude auf 15 Jahre gegen 6 Proc. des zum 
Bau aufzunehmenden Kapitals zu pachten. 
Schließlich genehmigt die Commiſſion auch den 
Bau des Reſtaurationsgebäudes nach dem vor⸗ 
gelegten Projecte und Koſtenanſchlage. Bezüglich 
des Kühl- und Maſchinenhauſes ſoll demnächſt 
der Commiſſſon eine beſondere Vorlage zugehen. 
Sodann wurde in der Commiſſion einſtimmig 
beſchloſſen, dem ſtädtiſchen Collegium zu empfehlen: 

1. Den Bau des öffentlichen Schlacht- und Dieh- 
hofes auf der Klapperwieſe nach Maßgabe der 
vorgelegten Specialbauprojecte und Gpecial- 
koſtenanſchläge auszuführen, den Bau des Reſtau- 
rationsgebäudes aber nur unter der Bedingung, 
1) daß die hiefige Fleifherinnung daſſelbe gegen 
einen jährlichen Pachtzins von 6 Proc. des Bau- 
kapitals auf 15 Jahre pachtet; 2) daß die durch 
die Bewirthſchaftung jenes Gebäudes etwa auf- 
kommenden, die ad 1 erwähnten 6 Proc. über- 
ſteigenden Ueberſchüſſe zu ½ dem Biehhofconto, 
u ½ dem Schlachthofconto gutgeſchrieben 
werden, 3) daß die Reparatur- und Unterhal- 
tungskoſten des Neſtaurationsgebäudes zu ½ 
auf das Diehhofconto, zu ¼ auf das Schlacht- 
hofconto übernommen werden. 

II. Die Entſcheidung über den Bau des 
Maſchinen- und Kühlhauſes bis zur Vorlegung 
der Gpecialbauprojecte und Koſtenanſchläge aus- 
zuſetzen. 8 

Der Magiſtrat ift, wie wir hören, dieſen Be- 
ſchlüſſen bereits beigetrelen. 


* [Eröffnung der Seeſchiffahrt.] Heute, morgen 
und übermorgen werden ſämmtliche hieſige See- 
dampfer zum Antritt von Seereiſen wieder von 
hier ausgehen. 

* Verkehrsnachricht.] Das hieſige kgl. ſchwediſch⸗ 
norwegiſche Conſulat theilt uns mit, daß die ſchwediſche 
Regierung ſämmtliche „franzöſiſche Ze des Mittel- 
meers“ ſowie der Niederlande für cholerafrei erklärt 
hat, dagegen ſeien noch als verſeucht anzuſehen Belgien, 
das deutſche Reich, Rußland und die finniſchen Häfen 
auf der Küſtenſtrecke von der ruſſiſchen Grenze bis incl. 


ſtad. & 

* ISchwurgericht.] In der am nächſten Montag 
unter dem Dorſitze des Herrn Landgerichts-Directors 
Arndt beginnenden zweiten diesjährigen Schwurgerichts⸗ 
periode kommen, fo weit bis jetzt beſtimmt folgende 
Anklageſachen zur Verhandlung: Am 6. März gegen 
den Arbeiter Auguft Rutz aus Baldau wegen Körper- 
verletzung mit nachfolgendem Tode und gegen den 
Arbeiter Johann Treder genannt Parnetzki und den 
Arbeiter Johann Jackulski, beide aus Berent, wegen 
Raubes; am 7. März gegen den Steuermann Otto 
Brandhoff aus Dortmund wegen Körperverletzung mit 
nachfolgenden Zobe und gegen den Arbeiter Albert 


FNaudes 


ie in we n sborf, | en zer 
aus Mahlin und den Beſiherſohn Max Thiel aus 
Wernersdorf wegen betrügeriſchen Bankerotts; am 


9. März gegen den Rentenbauer Joſef Bandzmer aus 
= iſchewitz wegen Brandſtiftung; am 10. 
en 


dege 1 ärz gegen 
ärtner Heinrich Treichel aus Kl. Klefchkau wegen 
Brandftiftung; am 11. März gegen den Landarbeiter 
A — r Abbau Pr. a a Ver- 
rechens e Sittlichkeit; am ri gegen 
den Beſiher Jahob Rutkomsht aus Aoflomothe wegen 
Meineides; am 14, März gegen die Arbeiter Ridzewski 
und Schwohl aus Langenau, am 15. März gegen den 
Arbeiter Peitka aus Dirſchau wegen Meineides bezw. 
ort N 
u Geſchworenen find zu dieſer Periode einberufen 
— 2 die Herren: Buchdruckereibeſitzer Bönig, Pa 
eute Julius Rudolf Brandt, Ernſt Albert Heinrich 
Crohn, Wilhelm Adolf Edmund Degner, Johann gau. 
rich Döllner, Ludwig Limann, Eduard Schubert, Kauf- 
mann und Conſul Albrecht und Hofbefiter und Ge⸗ 
meindevorſteher Möller aus Danzig, Kaufleute Hermann 
Hein, Julius Cevit und Karl v. Tadden aus Dirſchau 
und Karl Albert Lichfett aus Langefuhr, Ritterguts⸗ 
beſitzer Richard du Bois-Dalwin und Max Berger-Gr. 
Kleſchkau, Guisbeſitzer Auguft Bartels-Zarnowitz, Anton 
— — Bernhard Mewes-Damaſchken, Ernſt 
eri-Herrmannshof, Georg er Solann gute und 


Neumann-Schönbaum Hofbeſitzer Johann Lucht-⸗Schö 
7 „ - n- 
baum, Dito Ney-Gemlitz, Karl Stan en 
und Boſchke-Schönbaum, Gutspächter Johannes Gen- 
ſchow-Holm, Teorg Köne-Kl. Leeſen, Färbereibeſitzer 
Guſtav Podehl aus Berent, Mühlenbeſitzer Karl Quednau- 
Reknitz, Spediteur Johann Tramp aus Pr. Stargard. 
* [Gewerbe- Verein.] Im Hinblick auf die bevor- 
ehende Centenarfeier der Einverleibung unſerer 
aterſtadt in den preußiſchen Staat hielt geſtern Herr 
Dr. Remus über dieſes Thema vor zahlreichem Audi- 
torium einen beifällig aufgenommenen Vortrag. Redner 
ſchilderte in großen Zügen die Schickſale Danzigs unter 
den pommerelliſchen Herzögen, dem deutſchen Orden, 
unter der Oberhoheit des polniſchen Reiches bis zu 
ſeinem Uebergange an die preußiſche Monarchie. Des 
Näheren verbreitete ſich Herr Dr. Remus über die 
Kämpfe, welche Danzig um feine Selbständigkeit unter 
Friedrich dem Großen zu beſtehen hatte, welcher ſchon 
eit der erſten Theilung Polens 1772 alles daranſeßzte, 
ne Stadt jeiner Monarchie einzuverleiben und vor den 
Thoren Danzigs aus Altſcholtland, Stolzenberg, Schidlitz 
und Langfuhr eine neue Stadt bildete, welche aber trotz 
aner Privilegien nicht emporblühen wollte. Und wenn 
es ihm auch gelang, dem Danziger Handel durch die 
Beſetzung des Hafens von Neufahrwaſſer empfindlichen 
Schaden zuzufügen, jo vermochte er doch nicht Danzig, 
welches 5 an Rußland einen Kinterhalt hatte, 
unter ſeine Kerrſchaft zu zwingen. Weſentlich anders 
m. ſich die Verhältniſſe, als Friedrich 1786 
arb. Eine Reihe Kaufleute, darunter die Bürger 
Tönniges und Hewelcke, ſahen doch ein, daß Danzigs 
Vortheil in 1 Zugehörigkeit zu Preußen beſtehe, 
trotzdem daß ihnen namentlich die Zünfte und ein 
— Theil ihrer Mitbürger im Hinblich auf die be- 
vorſtehenden Militär- und Steuerlaſten entgegentraten. 


am 9. März, w € e 
kampf enim i ſich allerdings noch ein Strafen 


die Stadt ein und 


I Perſonalien bei der Juſtiz.] Den Amtsrichtern 
ella in Kulm, Cange in 3 — und Ber win 
in Kulmſee iſt der Charakter als Amtsgerichtsrath 
verliehen. Der Nechtscandidat Felimuth Mapper aus 
Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem Amts- 
gericht in Schöneck zur Beſchäftigung überwieſen worden. 


. D . 


schlie 


*IFreiwilliger Kilfsarbeiter.] Der Magiftrai nat 
genehmigt, daß der Gerichtsaſſeſſor Lafer in Königs- 
berg auf feinen Antrag vom 15. d. Mis. informatoriſch 
im hieſigen Communaldienſt beſchäftigt werde. 

-tz- [Mithelmtheater.] Dieſer Tage iſt in das 
Withelmtheater wieder eine neue Anzahl tüchtiger 
„Specialitäten“ eingezogen, von denen einige die Auf- 
merkſamkeit des Publikums in hohem Maße erregen. 
Da ſeien zunächſt die drei Schweſtern Sylviar ge- 
nannt, ſehr anmuthige graziöſe Sängerinnen und 
Tänzerinnen, die durch die feſche Art des Vortrages 
und die Auswahl ihrer Tanz- und Gefangpiecen ſich 
die Gunſt des Publikums ſchon am erſten Abend er- 
worben haben. Reicher Beifall folgte jedem ihrer 
Vorträge. Einen ausgezeichneten Kunſtradfahrer weiſt 
ferner das Programm in der Perſon des Hrn. Paul Köhler 
auf, eine Perſönlichkeit, die durch die Eleganz des 
Fahrens und die ſchwierigen Productionen auf ſeinem 
Bichele die Aufmerkfamkeit der hieſigen Radfahrer 
bereits auf ſich gelenkt hat. das Fahren auf dem 
Vorderad, auf dem abgeſchraubten kleinen Kinterrade, 
auf einem gewöhnlichen Wagenrade, auf einem ſolchen 
ohne Reifen und in einem ſolchen ohne Speichen iſt 
in der That bewunderungswerth. Große Sicherheit 
verrathen die Productionen des Herrn Theo, der 
auf em Trapez ſeine ſchwierigen Trics als 
Kopf-Equilibriſt ausführt, auf dem Kopf balancirend 
ißt und trinkt, ſeine Cigarre raucht und ein paar 
Piſtolenſchüſſe abfeuert. Seine Kauptnummer beſteht 
darin, daß er auf einem loſen Trapez kopfſtehend den 
ganzen Zuſchauerraum in ſchwindelnder Höhe durch⸗ 
rollt. Einen trefflichen muſikaliſchen Clown hat die 
Direction in der Perſon des Chriſtian Harris er- 
worben. Seine Nachahmungskunſt von Vogelftimmen 
iſt geradezu verblüffend, Das Gezwitſcher der 
Spatzen, das Trililiren der Lerche, das Locken 
der Meiſen, der Geſang der Nachtigall iſt täuſchend 
ähnlich. Ebenſo tüchtig in ihrem Zah find 
ſeine Vorträge auf einer kleinen Blechflöte, auf einer 
Pfeife ꝛc. So brachte er ein ganzes Potpourri aus 
dem Troubador auf einem ſo kleinen unſcheinbaren 
Inſtrumente zu Gehör. Frl. Cati producirte ſich als 
Drahtſeil-Equilibriſtin mit großer Sicherheit und trat 
ſpäter noch als „celèbre femme reptile“ auf, indem 
fie ihre Gliedmaßen in der unglaublichſten Weiſe ver- 
renht, Als Salon-Kumoriſt producirte ſich Kerr Franz 
Kern. Seine Coupleis, von denen einige recht origi- 
nelle Refrains hatten, zündeten, ſo daß auch ihm reicher 
Beifall zu Theil wurde. Von dem alten Beſtande des 


Enfembles waren Prof. Nagy, Selma Wegner und! 


Georges und Evelin geblieben. 

* [Diebftahl.] Der mehrfach vorbeftrafte Arbeiter 
Ernſt H. ſtahl geſtern Abend aus einem Schanklokal 
in der Drehergaſſe einen Winterüberzieher im Werthe 
von 30 und entfernte fi mit demſelben. 


K. wurde aber verfolgt, am Johannisthor ergriffen 


und verhaftet. 

IPolizeibericht vom 3. März. Derhaftet: 18 
Perſonen, darunter 3 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Gee- 
fahrer wegen Sachbeſchädigung, 13 Obdachloſe. — 
Gefunden: 1 Handlaterne, 1 Taſchenmeſſer; abzuholen 
Langenmarkt Nr. 37 III bei Edelbüttel; 6 Schlüſſel a 
Ringe, abzuholen im Fundbureau der Königl. olize 
Direction. — Verloren: 1 Portemonnaie mit 11 . 
=’ Bi. abzugegen im Fundbureau der Königl. Polizei- 

irection. 2 


Aus der Provinz. > 

+ Neuteich, 2. März. Heute fand im Deutſchen 
Kauſe eine außzerordentliche Generalverſamm 
lung der Actionäre der Zuckerfabrik Neutei 
ſtatf. Der einzige Punkt der Tagesordnung lautete 
Die Generalverſammlung wolle die Direction de 
Zuckerfabrik bevollmächtigen, die zum Bau ein 


nahme elner Grundſchuld von 1 

unter Verpfändung der Fabrikgrundſtücke 
affen. Der Vorſitzende des Directoriums 

bender wei bend 


hervor. Die vorläu pläne ergeben zu 
ſtreitung für den Bau die runde Summ 
150 000 Mk. Die Bahn ſoll bei Neuteich beginn 
über Trampenau und Gr. Lichtenau bis 
errenkaule bei Neukirch führen. Nach eingeh 
der Debatte ergab die namentliche Abſtimmun 
der ca. 60 erſchienenen Actionäre die einſtimmig 
Annahme des Antrages mit 654 Stimmen. Es 
letzteres ein Beweis, wie ſehr der Bau der Bah 
als ein Bedürfniß zum geſicherten Foribeftand 
der Fabrik empfunden wird. 725 
DO Elbing, 2. März. Die nächſte Provinzialv 
ammlung des allgemeinen en Sprachverei 
ür Oſt- und Weſtpreußen iſt nach Elbing ein 
laden. Für dieſe Derſammlung wird der 2. 
3. Juli in u genommen. Die vorläufige Tage 
ordnung iſt folgende: Sonntag, den 2. Juli, Bo 


mittag: Verſammlung im Caſino, Vortrag, Feſteſſen.“ 


Nachmittag: Ausflug nach Bogelfang, woſelbſt e 
Concert bezw. Bolksfeft ſtattfindet. Montag Vormittag; 
Ausflug nach Marienburg zur Beſichtigung des Ord 
ſchloſſes. 
Cadinen. x 
p., Kulm, 2. März. Der hieſige Gſchworenenverein 
zählt 60 Mitglieder. Im Laufe des Jahres ſind drei 
ausgetreten und drei hinzugekommen. Im Vorſtande 
find die Herren: Poſtdirector Gamradt, Rentier Ruhe⸗ 
mann und Rentier Rof, — Bei der hieſigen Stadt⸗ 
Gparkaffe beträgt die Summe der Einlagen beim 
Jahresſchluß 124 841,80 Mk. und verteilt ſich auf 
136 Sparhaſſenbücher. — Die Verwaltung der Amts- 
geihäfte des erledigten Kreisphyſikats in Kulm iſt 
dem Kreisphyſikus Dr. Keiſe in Briefen interimiſtiſch 
übertragen worden. > 

C. Tr. Königsberg, 2. März. Die Oberin unſeres 
Krankhenhauſes der Barmherzigkeit, Caroline Bürger, 
eine geborene Avenarius, iſt am 27. v. M. in treuer 
Erfüllung der übernommenen Pflichten nach kurzem 
Krankenlager, 64 Jahre alt, an einer Lungenentzündung 
verſtorben. Geborene Heſſin, war fie in Wiesbaden mit 
dem Gerichtsactuar Bürger verheirathet und widmete 
nach deſſen Tod ihr Leben der Krankenpflege. — Die 
N geht ihrem Ende entgegen. Schon 
ſind die Gewinne ausgeſucht. Manches gute Bild iſt 
im Laufe der Zeit hinzugekommen, und wenn ſich die 
ſchlechte d auch durch geringere Zahl von 


Nachmittag Ausflug per Dampfer nach 


Ankäufen feitens Privater ziemlich ſcharf geltend macht, 
ſo hat doch auch dieſes Mal mancher Künſtler die 
Freude des Verkaufs. Vielfaches Intereſſe erregt das 
von Walter Simon beſtellte Bild „Kant und feine 
Tiſchgenoſſen“ von unſerem Naujochk. 

Königsberg, 2. — 8 Der Kaiſer hat auf dem 
Gnadenwege mehreren Geſchäftsinhabern, welche durch 
den beim Einfturz des Baugerüſtes am Schloßberg 
entſtandenen Staub an ihren Waaren erheblichen 
Schaden erlitten haben, nunmehr, ohne daß die be⸗ 
treffenden Firmen eine ſolche zu verlangen berechtigt 
waren, eine Entſchädigung zugebilligt. (K. H. 3.) 

* Dem Seelootſen a. D. Brenneifen zu Memel und 
dem Fährmann Borbe zu Miichbude im Kreiſe Tilſit 
iſt das allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 5 

P. Bartenſtein, 2. März. Ueber vier Monate un⸗ 
ſchuldig im Gefängniß hat die Scheiderin Augufte 
Seidler aus Biſchofsburg zugebracht, welche im Oktober 
v. J. von der hieſigen Strafkammer wegen ſchweren 
re ya zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. 
Sie ſollte ein Käſtchen mit 36 Mark aus einem ver » 
ſchloſſenen Schranke genommen haben. Bei der heut e 
erfolgten Wiederaufnahme des Verfahrens wurden 22 
Zeugen vernommen, worauf auf Antrag der Staatsan- 
waltſchaft Freiſprechung erfolgte. 


Vermiſchtes. 5 
B. Berlin, 2. — Ben Akiba ſagt allerdings, daß 
alles ſchon einmal dageweſen, dennoch aber möchten 


Kleinbahn nöthigen Aufwendungen durch Auf- ft 
Mk. eve 1 


wir heute durch ein Factum das Gegentheil bemeijen. 
Eine Schuſterkugel nämlich, im Salon heimiſch, 
dürfte noch nicht dageweſen fein und dieſe ſcheint jetzt 
einen vornehmen Ortswechſel vorgenommen zu haben! 
In vielen Schaufenſtern neuerer eleganter Läden, ſeien 
es ſolche der Galanteriewaarenbranche, Bazare oder 
Blumenläden, in allen begegnen wir ihr; allerdings in 
einem vornehmen Gewande. Hier iſt fie mit kunft- 
vollen Stillleben und Blumen bemalt, dort mit zarten 
Schleifen und Bändern geſchmückt, um, mit Waſſer 
gefüllt, als — Blumenampel zu dienen! Das Neueſte 
vom Neuen! Nur merkwürdig iſt es, wie mit einem 
Schlage, plötzlich fo über Nacht, eine derartige 
Bizarrerie an hundert Stelien zu gleicher Zeit auftritt. 
Als ob es nicht Blumenſ änder, Bajen, Gläſer, Schalen 
in allen nur denkbaren Formen, Größten, aus jedem 
Metall, Ton, Porzellan oder Glas gäbe, um jede 
Geſchmacksrichtung befriedigen zu können! Auch recht 
auffällig iſt es, wie ſich in letzter Zeit die weitbauſchigen, 
überſponnenen Fiasci Italiens zu dem gleichen Zwecke 
eingebürgert haben; ja, daß mit dieſen von Italien 
aus fi ein lebhaftes Exportgeſchäft entfaltet hat, 
obgleich fie doch nur zur Aufnahme von Wein be- 
ſtimmt ſind. 

* [Ein Rundreiſebillet von faſt 30000 Kilometer! 
dürfte nicht zu den Fahrſcheinheſten gehören, wie ſolche 
alltäglich ausgegeben werden. Ein derartiges Billet 
erhalten die Theilnehmer der Reife, welche unter der 
Leitung von Carl Stangens Reiſebureau, Berlin W., 
Nohrenſtraße 10, am 5. Mai beſtimmt angetreten wird. 
Die Reiſe nimmt ihren Anfang in Berlin, führt zuerſt 
nach Bremen, zAdann über den atlantiſchen Ocean nach 
Newnork. Bon dort werden Ausflüge nach Philadel- 
phia, Waſhington und auf dem Kudſonfluſſe veran- 
ſtaltet. Dann geht die Reife nach Niagara, Chicago, 
Denver, Georgetown, Colorado-Springs, durch die 
Nockn-Mountains, nach Leadville, Salt-Cake-City bis 
San Francisco, von wo aus das berühmte Yojemite- 
Thal und Mary Poſa mit den Rieſenbäumen beſucht 
werden. Dann führt der Weg nach Norden über Port- 
land und Livingſtone nach dem Jellowſtone Park und 
von dort über St. Paul, Milwaukee, St. Louis, New- 
Be Bremen nah Berlin. Der ganze Weg beträgt 

450 Kilometer = 3969 geogr. Meilen. 

Darmſtadt, 1. März. Ein kaum 20 Jahre alter 
Burſche iſt hier hingerichtet worden, weil er an der 
Ermordung und Beraubung eines von Frankfurt nach 
feinem heimathlichen Dorfe jurückkehrenden Bauern 
heil genommen hatte. 

Wien, 28. Febr. Der Flügeladjutant des Kaiſers, 
Oberſtlieutenant Graf Schaffaotſche, der während des 
großen militäriſchen Diſtanzrittes als Richter nach 
ge delegirt war, hat nach den eigenen Berichten 

er Reiter eine Broſchüre zuſammengeſtellt, deren In- 
22 für die Jachkreiſe von großem Intereſſe iſt. Aus 
dem reichen Tabellenmateriale der Proſchüre können 
viele Nutzanwendungen für die Zukunft gezogen werden, 
es muß aber den Fachblättern vorbehalten bleiben, 
auf die Daten dieſer Tabellen einzugehen. Dem kurzen 
textlichen Inhalt der Broſchüre entnehmen wir, nach 
der „Preſſe“, Folgendes: Da in den meiſten Fällen 
die Nächte durchritten wurden, war der Gebrauch der 
Orientirungskarten, an welchem die Reiter übrigens 
durch ſchlechtes Licht und kleinen Druck ſehr gehindert 
wurden, ein eingeſchränkter. Als Curioſum ſei erwähnt, 


daß ein Reiter ohne jede Karte ritt. Dieſer Reiter, 
der keinen Proberitt gemacht hatte und die Gegend 
nicht kannte, langte im erſten Sechſtel der Placirten 


n. Von den Mifgeſchichen, welche die öſterreichiſch⸗ 
gariſchen Reiter betroffen haben, geben die An- 
rkungen in den Tabellen Zeugniß. Bei den weniger 
t Placirten war meiſt ein Unfall die Urſache ihres 
inderen Records. Ein Reiter ſammt Pferd wurde 
achts durch einen Laſtwagen in einen Straßengraben 
geworfen. Stundenlang blieb der Reiter hilflos unter 
m Pferde liegen, wurde endlich aus dieſer Situation 
freit und obwohl Reiter und Pferd verletzt waren, 
ichten fie doch das Ziel, digkeit, ſowie das 
end Pede ch 


e nach Schlaf brachten bei 
Reitern Trugbilder der Phantaſie her- 
einer Ba Be de 


ei 


der 


hlöffern, wie er geſehen haben wollte, geritten fei, 
er nur einförmigen Föhrenwald drei 


abe. Wiederholt kam der Fall vor, 
5 eiter während des kurzen Moments, 
welchem das Pferd getränkt wurde, auf dem Rücken 
es Thieres einſchlief und aufgerüttelt werden mußte. 
ner der Beſtplacirten 8 um ſich des Schlaſes zu 
wehren, zu dem ſchmerfhaften Mittel, mit der Gluth 

Cigarre ſich die ir iu verfengen. Im 
allgemeinen klagten alle Reiter, welche Alcohol in 
irgend einer Form während des Rittes zu ſich nahmen, 
über ſchwer zu bekämpfende 9 während jene, 
welche nur Thee tranken, den Ritt leichter abjolvirten. 
Die Broſchüre iſt im Verlage der Buchhandlung Friedrich 
Beck, Wien, Auguſtinerſtraße 8, erſchienen. 

Newyork, 1. März. Wie der „Newnork- Herald“ 
aus Guatemala meldet, iſt das Thal des Campidan 
überſchwemmt. 6 Dörfer ſind zerſtört; gegen 100 Per- 


ſonen follen das Leben eingebüßt haben. (W. T.) 
Literariſches. 

O Heft 19/20 des dreißigſten Jahrganges der 

Deutſchen Romen-Zeitung, redigirt von Otto 


v. Leigner, Verlag von Otto Janke in Berlin, hat 
folgenden Inhalt: Die Sonntagskinder. Roman von 

ans Werder. Kein Erbarmen. Roman von 
„v. Wald-Zedtwitz. Schluß. — Arkanum. Roman 
von Ludwig Würzburg. — Beiblatt: Drei Gedichte von 
Nav. Seidl. — Die ſtille Hiſtorie vom Michel Du. Von 
Victor v. Kohlenegg. — Bor Paris. Bon einem Stabs- 
ofſizier. — Ungefundes Leben. Eine Zeitbetrachtung 
von OD. v. E. — Mißklänge und Karmonien. Bon 
A. Her. — Aus dem Leben für das Leben. Bon 


D. v. L. — Gedichte. — Vermiſchtes. — Briefkaften. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Helfingör, 3. März. (Privattelegramm.) Nord- 


weſtſtuſm. Im Sunde iſt das Eis im 
Treiben. In Kopenhagen wird die Eröff- 
nung der Schiffayrt bald erwartet. Die 


Danziger Dampfer „Lining“ und „Mlawka“ 
find von Chriſtianſand, „D. Siedler“ von New- 
caſtle nach Danzig abgegangen. Dampfer „Agnes“, 
mit Kohlen, geht heute von Kelſingör nach 
Danzig ab. 


Danziger Börje. 


Br.136—152M Br. 
heilbunt 745—7996r.135—151M Br.| 118-147 
bunt 45—7338r.132—150M Br.] M bez. 
roth 745—821 Gr. 130-150. M Br. 
ordinär 3—7668r.122—144M Br. 


71 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 125. M,. 
zum freien Verkehr 756 Gr. 146 Kl. ? 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum 
a Verkehr 151 M Br., 150 M. Gd., tranfit 


r., 128%, M d., Ber N 
freien Verkehr 152½ M Br., 151½ M. Gd. tranſit 
130% Al_B 30 . i 


2 F. „ per Juni-Zuli tran 
132½ M Br., 132 M Gd. 8 
Noggen loco inländ. höher, tranfit unverändert, per 
nne von 1000 15 eg 
grobkörnig ver 714 Gr. inländiſch 118—119 M. 
tranſit 102 M. 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 118 M, 
unterpolniſch 25 4 
Auf deren per April-Mai inländiſch 121 M bez., 
unterpolniſch 104 M Br., M N 
Juni inländiſch 123. 1 Br., fa 
unterpol. 10512 M Br., 1042 M 8d. 
Juli inländ. 125 M Br. 1244 MM Gd. per Geptbr.- 
Ohtbr. inländ, 128 M Br., 127 M Gd.) 


e o en U 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 695 bis 
709 Gr. 125—135 M bez. 5 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 132 M bez. 

Kleeſaat pr 100 Kilogr. weiß 116—148 M bez., roth 
110—124 Alt bez., ſchwediſch 123 M bez 

4 90 Per ” Kilogr. Gum See- Export) Weizen- 3,50— 

ez. 

Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 52 M Gd., 
März-April 52 Al Gd., nicht contingentirt 32 M Gd. 
Mär; Apri 32 M. Gd 

Rohzuker ruhig, R 


endem. 
Neufahrwaſſer 13,75—13,85 
incl, Ga 


ranco 


88 Zranfitpreis fr 
ilogr, 


M Gd. per 50 
Borſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 3. März. 

Getreidebörſe. (H. v. Norſtein.) Wetter: Trübe. 
Temperatur; +3 Gr. R. Wind: Ww. 

eisen. Inländiſcher wie Tranſitweizen hatten bei 

etwas beſſerer Kaufluſt leichteren Verkauf zu unver- 

änderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen weiß 


„ 768, 780, 785, 3 und 796 Gr. 
1 7 r. 147 A, Sommer- 796 Gr. 146 Al, 
etwas beſetzt 785 Gr. 144 Sl, für polniſchen zum Zranfit 
bunt u zerſchlagen . „ gutbunt 
758 Gr. 126 Al, hellbunt 766 Gr. 127 M, hodbunt 
769 Gr. 130 M per Tonne. Termine: April-Mai zum 


freien Derkehr 151 M Br., 150 M Gd., tranſit 
129 M Br., 1281 M Gd. Mai-Juni zum freien 
Verkehr 152% AA Br., 151½ M Gd., tranfit 130½ MU 
Br., 130 M Gd., Juni-Juli tranfit 1321½ M Br., 132 M 
Gd. Regulirungspreis zum freien Derhebr 146 M, 
tranfit 125 M. > 

Roggen. Inländifher gefragter und 1 M iheurer, 
Tranſit unverändert. Berahlt iſt inländiſcher 720 Gr. 
119 MN, 726, 735 und 747 Gr. 118 M, polniſcher zum 
Tranſit 744 Gr. 102 M. Alles ver 714 Gr. per Tonne. 
Termine: April-Mai inländiſch 121 Al bez., unterpolniſ 
104 3 AN Gd. Mai-Juni inländifh 123 
Br., 1221, M Gb., unterpoln. 1052 M Br., 1042 M 


3,70 M, feine 3,50 
. — Spiritus contingentirter loco 
i Gd., nicht contingentirter 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. März. 


. Crs. v. 2. Erg. p. 2. 
Weizen, gelb 5% do. Rente] 93,20] 93,60 
April-Mai 153,00 153,00] 4% rm. Gold- 

Juni-Juli 157,00 158,00] Rente ... | 84,70 
Roggen 5% Anat. Ob | 92,001 92,10 
April-Mai | 134,00) 133,20 Ung.4% Erd. 97,70) 97, 
Juni-Juli . 136,70 136,20] 2, Orient.-A. 69,00) 68, 
Hafer > 4% ruſſ. A. 80 98, et 
April-Mai 141,70 141,00] Combarden | 49,00) 50,10 
Juni-Juli . 142,70 142,00] Ered.-Actien | 188,40 183,25 
Petroleum Disc.-Com. . 193,90 195,90 
per 200 Deutſche BR. | 170.20 170,30 
loco .. 19,20 19,10) Caurahütte, 106,30) 106,50 
üböl Oeſtr. Noten 168-88 168.75 
April-Mai 52,00 52,20 Rufi. Noten 215,50 214,60 

ept.-Dht. | 52,10 52,20 Warſch. kurz 215,10 214,40 
Spiritus London kurz? — | 20, 
Aprit-Mai | 33,70 33 70 Condon lang) — | 20,36 
Juli-Kuguſt 35,10 35,10 Ruifiihe 5% 

17% Reichs-A. 107,80 107.900 SW.- B. g. A. 78,50 78,40 
332 Be; 1873085 9 0 
0. H . an a; N 
4% Goniols | 107.70 107.40 D. Delmühle 92,09 92,00 
312% do. 101,30 101, do. Prior. 101.00 102,00 
3838 87.90 88.00 Mlav. S.-B. 112,20 112,50 
30 pm. Pfd. 88,10 88,10 do. S. A. 68,80 68,90 
31% weſtpr. Oſtpr. Güdb, | 
Pfandbr. 98,10 97,80] Stamm.-A. 77.20 78,50 
do, neue. 98,10 97,80] Danı. S. — — 
3 ital. g. Br. 58,40 58.50 54 Trh. A.-A 92,60 92,10 


Fondsbörſe: feſt. 


und G 
un 
Getreide und Güter. 


Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 2. März. Waſſerſtand: 4,28 Meter über 0. 
Wind: ſtill. Wetter: klar. 

Starker Eisgang. Das Waſſer ſteigt ſchnell. 


Meteorologiſche Depeſche vom 3, März. 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dan;. 31g.) 


Stationen. Ber Wind Wetter. Tell. | 
Bellmullet 1759 I|6 6ibeveht ! 11 
Aberdeen 768 SSO 3 wolkig 3 
Chriſtianfund 766 ew 8 wolkig 3 
Kopenhagen 754 IR 6 | Schnee — 
Stockholm 758 N 6 | bedeckt —6 
ein 8 m 2 

er — 
Moshau 162 |69__1/Säne | 3 
ETorkQueenstomn| 763 S Ne zen 
Gherbours 167 m 1 bedeckt 10 
Sol d i elbenles 2 p 
— 761 Nm 4 bedecht 1 2 
Hamburg 
Gminemünde | 135 mn f est 1.19 
deufahr 
Memel egen 2 63 
Baris 169 N 1 bedeckt 9 | 
Münſter 766 W 6 | bedeckt 3 
Karlsruhe 767 SW 2 bedecht 8 
Wiesbaden 767 N 3| alb bed, 5 15) 

ünchen 765 SW 8s Regen 5 60 
Ehemnit 163 W 5 wolkig 2 
Berlin 758 yim 5 wohn 3 7 
Wien 763 | 3 bedech 8 
Breslau 758 5 bedeckt 4 
Je d' Aix — — — — — 
Ni 764 |D 1 wolkig | 11 | 
Trieft 764 ffn — wolkis | 10 


1) Nachtfroſt. 2) Geſtern meiſt Regen. 3) Schneeflocken. 
1 Nachts egen. 5) Geſtern und Nachts Regen. 6) Nachts 
egen und Sturm. 7) Geſtern Regen, früh Graupeln. 
Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 = leicht, 
3 S ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ftürmiih, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm,. 

11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Uecberſicht der Witterung. : 

Das geitern erwähnte barometriſche Minimum ift oft- 
wärts nach der oſſpreußiſchen Küſte fortgeſchritten und 
perurſacht in Wechſelwirkung mit dem hohen Luftdruck 
im Weiten an der weſtdeulſchen Küſte ſtarke nördliche 
und nordweſtliche Winde, unter deren Einfluß die Tem- 
peratur erheblich herabgegangen iſt. Ein neues Minimum 
ift weſtlich von Schottland erſchlenen über den britiſchen 
Infeln, mäßige ſüdliche und ſüdweſtliche Winde ver- 
urſachend. Am höchſten iſt der Luftdruck über Güdwelt- 
europa. In Deutihland iſt das Wetter veränderlich und 
durchſchnittlich mild; am meiſten 14 Millim. zu Münſter. 
Für Deutihland dürfte zunächſt Abkühlung iu erwarten 


Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
* 8 Barom.- 2 gr: 
5 Stand Therm. Wind und Wetter. 
1 D mm Celſius. 
214 7553 50 SM., leicht; bedeckt. 
318 283,6 | 1,8 | NW., friſch; bewölkt. 
93 758,4 SER 24; > 
Berantw: Redacteure: Then 
te 2 i — 3 und 3 
ner, — den lokalen und provinziellen, Narine · Thei 


9. Handels-, Ma 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſer 
teil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Bu ti 


Marienburger Schloßbau a3. Ml. proportionelle 2) 


Eingang aller Neuheiten für Frühjahr und Sommer. 


Langgasse 56 Ad. Hanow, Langgasse 56), 
Mode-Magazin für Herren. 


Brennſpiritus, Streuzucher, Würfelzucker, SEIEN: Kaffeeſchrot, Kaffeemehl, Sauerkohl, nn Bratenſchmalz, 


1 Liter 28 3. 1 6 27 3. 1% 33 1% 15 1 Pack 12 1 Pack 1%5 1% 60 Z, 65 2. 
Sämmtliche 28 en Lebensmittel ſind n ede ſo billig En ie bei mir. Specielle preisſihen verſende gratis und franco. 2 J1⁰5 


Special-VBerſand-Geſchäft von Guſtar Gawandka, Breitgaſſe Nr. 10, Ecke Kohlengaſſe und Große Berggaſſe Nr. 20. 
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Riess & Reimann, 


(6053 


Bi 


befinden fich eine größere Anzahl von 


Tafel-, Kaffee- und Waſchſervice 


ſowie 


105 pro 8 
5385) A. Bauer. 


Turn⸗ und Fechtvertin 


it "Eu En gros. Tuchwaarenhaus, En detail. Dari. 
e Danzig, Heilige Geistgasse No. 20, 


beehren ſich hierdurch den Eingang der für die 


Frühjahrs- und Gommer-Gaifon 


bezogenen Stoffe zu 


Der diesjährige Ausverhauf 


zurückgeſetzter Schuhwaaren 
begann den 1. März cr. BE Zurnfahrt 
Es kommen Fr Ausverkauf: 


Herrenſtiefel von M 6,00, nach Plehnendorf. 


un RE ta a EI So mimerp aletots 3 Anzügen i . dee 
Allgemei 
und Beinkleidern gemeiner 


Jopei Damen u. Kinder unterm Koſtenpreiſe. 
Bildungs -Verein. 
ergebenſt anzuzeigen. 5 


Jopengaſſe 42. H. Lux. Jopengaſſe 42. 
Bekanntmachung. 
5 Sonntag, den 5. März: 
Die von uns gewählten Neuheiten entſprechen hinſichts Feinheit und 
Eleganz den weitgehendften Anſprüchen und geſchieht der Einzel-Derkauf in unſerm I) Ynterhaltungs - Abend. 
Waarenhauſe ſeit dem 24 jährigen Beſtehen unſeres Geſchäfts zu Engros-Preiſen. Biltatel und dezeinekencgare Goio- 


Sonntag, den 5. März: 


Familien- 


itas, den 17. Mär t 
b. 35, 19 1 Uhr 1 f. 8 Ri Eleganten 
1 en nach Maaß N 5 
d un er Stadtfor 3 5 N 
Beet verhauft werden. für 33 Mark. 6 um Schluß 


Ellie ener Seeed er ae 6 0 ey | 0 A l ) l N 
Bean eee r Streng reelle Bedienung. Yinftercollectionen zur Verfügung. e U Jan 


zuſammen ca. 700 Feſtmeter 
Kaufliebhaber zu dem Zweck beim Ba i auswärts france. et 


Vorlesung 
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auß nuf Baie 1893. 5 na Mann 

Der Magiſtrat. 


2 * 
Don Me Uhr an: Ffaſſe und 
Aufnahm 6086 


75 * 
Eu LITER Abende 8 Mr, 
für 36 Mark . ˙—— 
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= Der Borftand, 
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Um falſchen Gerü N ie Heute Abend letztes Wurfteffen 


junger Mann beſond 
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Expedition d. Zeitung erb. jeden Dienfta 
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a 1 r ein hieſiges 8 


ünde in unveränderter Weiſe . Stahomshi. 


und Reparaturarbeiten, zur Anfertigung rer Stellung, e d ) [ 
en wir uns beftens empfohlen. (6067 Ze sei. 609 Freun ſhafl. Zarte. 
3 a 12 5 
von Grunbſtüchen. 8 Er Sonnabend, den är er. 
En : 


Seil, Beine.) Erſtes großes 
EEE] ee 


5 Für Ben Detailverhauf eines 


Bekanntmachung. 
Der zu Sonnabend, d. 4. d. M., 

Nachmittags 3 Uhr, in Joppot, 
Nordſtraße 2, angeſetzte Ber- 
Raufstermin iſt einſtweilen auf- 
gehoben. (6103 
Danzig, den 2. März 1893. 
Fug otzki, 22 en Hose. auch nach Einrichtung eines ſolchen in 
gange in Danzig, A Mebernahme des Dampfſägewerkes Weich 


zu. beitehen bleibt. Zur Ausführung von alle 


Banjo teu! e dae ar us we . 


Vorſt. Graben 21. 


8. Baumann, 


I. Damm 21. 
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und Freita 


ene N Närzer. r 
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ahn ö Expedition d. Zeitung erb. Näh ee Ladenmäd. 
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Güter- Wissen 6 bei (6099 Toportionsne „ 5 
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Ruhmeshalle-Görlitz a 1 M. Grundſtücke zu vergeben Bedingung: Familienanſchluß. Abends 7! 


Meyer & Gelhorn, Adreſſen unter Nr. 6091 in d 
y Off. u. 6098 1. . C5. d. tg. erb. ae . Ertra⸗Gal Kor ellung. 
Ein junges Mädchen, 19 J. alt, 4 Bollftändig Neues großes 


Figur Sangenmarkt 40. ® 
p cin l ateen ie, 


4 mit flacher Bruſt und Sicherh. p. ſof. a. einh.od. J. J. geſ.lamer, liebevoller Anleitung der 
Lo 16) S e: erabliegenden Shut, Offerten unter Nr. 6102 in der Hausfrau die Wirthichaft erlernen Vilheln⸗Theater. 
Weſeler Geld-ott. a 3,50 M ern eine = Dir And beaufteagk. Zeichnungen hoflenfei * ile 75 e Im Gen Ung.]Eigenth. u. Dir. Hugo M 
eſeler Geld -Lott. . ir. Huge Meyer. 
Danı. Gilber-Lotierie a 1 M. ſchöne gegenzunehmen. (601 8 15000 Mk. di 8 ar Ander b. d. Schularb. . unterſiüg. Senger d e a 


St. Marienkirde zu Treptow 
a. N. a 1 

zu haben in der ; 

Exped. der Danziger Zeitung. 
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5 g k 1 B ra uilibriftin, 
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bei Derluft des Anrechts ’ „ Bl Einem hochgeehrten Publikum 1 und Umgegend dem Can e. guch a Er 
bis zum Propertionsweſte E54 die gan ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen age f Offerten find zu richten an FrauſHan omiker ic. 
16 ä £ * 13 [Gräfin Finch von Finckenſtein { Vollſt. Peri. "Ber u. all. Wi. in. 
. März cr., iſt nur direkt von mir anggaſſe Nr. in Berlin, Königgräßerſir. 43 f frau od. zur felb 


Abends 6 Uhr, 
planmäßig zu erfolgen. 

H. Gronau, 
Königl. Lotterie: Einnehmer. 
Meine Wohnung befindet ſich jeht 


in den Räumen der erſten Etage 
(früher Onttmers ‚Möbel-Magazin) 


| Möbel-, Spiegel» und Polſte⸗ 
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Winter-Cager-Bier 
in vorzüglicher Qualität iſt heute 
angeſtochen. (6128 
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| 


en a 2 Pine 
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Beilage zu Nr. 20007 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 3. März 1893. 


Abgeordnetenhaus. 
113. 8 8 Ciſer 32078 ; EN 
ie Specialberathung des Eiſenbahnelats wird mi 
Fe zitel Erneuerung des Oberbaues 18 950 000 Mk. 

rtgeſetzt. Be 3 
u u Ritter (freiconf.) bittet den Minifter, die 
Verwendung eiſerner Schwellen in größerem Umfange 
als bisher anzuordnen. 85 E 

Miniſter Thielen: Schon gegenwärtig werden eiſerne 
Schwellen in großem Umfange verwendet, im Weſten 
des Landes überwiegen die eiſernen gegenüber den 
Holzſchwellen. In nächſter Zeit ſoll die Derwendung 
von Eiſenſchwellen in noch größerem Umfange ftatt- 
finden und es wird vorausſichtlich ein Abſchluß mit 
Walzwerken in dieſen Tagen zu Stande kommen, der 
beide Theile befriedigt. x 

Auf eine Anregung des Abg. Hausmann (nat.-lib.) 
erwidert der Miniſter, daß die allgemeinen Submiffions- 
bedingungen unter Theilnahme mit den Intereſſenten⸗ 
vertretern feſtgeſtellt find; er ſei jedoch bereit, dieſe 
Beſtimmungen einer Nachprüfung zu unterwerfen. 

Abg. Dr. Kammacher (nat.-lib.): Die Frage wegen 
der Eiſenſchienen bietet der Regierung ee 
einen regelnden, wohlthuenden Einfluß auf die Pro- 
ductionsverhältniſſe auszuüben. . 

Abg. Fuchs (Centr.) beklagt, daß in „einzelnen 
Directionsbesirken eine Reduction ber Löhne der 
Arbeiter in den Eiſenbahnwerkſtätten um 10 Proc. vor- 
genommen worden ſei. 5 

Miniſter Thielen: Es hat nach den Ausführungen 
des Borrebners den Anſchein, als ob ich einen Grlaf; 

ätte ergehen laſſen, die Löhne der Arbeiter um 

0 Proc. zu reduciren. Ich habe nur die Verfügung 
an die Provinzialbehörden erlaſſen, zu erwägen, ob die 
von uns gezahlten Löhne auf gleicher Stufe ſich be⸗ 
wegen wie die in verwandten Induſtrien. Der Vor- 
rebner ſtützt ſeine Behauptung wohl auf eine Petition 
der Eiſenbahnarbeiter in Nippes. Dieſe Petition hat 
ſich als nicht gerechtfertigt erwieſen. die Löhne der 
Eiſenbahnarbeiter in Nippes ſind nicht niedriger als 
die in anderen Induſtriezweigen in der Umgebung von 
Köln. Die Staatsverwaltung kann nicht ihre Löhne 
ſtabiliſiren zum Schaden der Privatinduſtrie, ſie iſt ge- 
jwungen, der Cohnbewegung zu folgen, und fie thut 
es mit Aufmerkjamheit, aber auch mit Wohlwollen. 
Sie macht nie den Anfang zu einer Kerabſetzung der 
Löhne. g 

Abe. Brömel (freiſ.): In der geſtrigen Debatte ift 
der Wunſch ausgeſprochen worden, daß man für Be- 
nutzung der Wagen mit beſonderem Comfort eine höhere 
Gebühr verlangen ſolle, und der Miniſter verſprach, 
ſchon vom April ab dieſem Wunſche nachzukommen. 
Wenn bei Einſtellung weiterer Comfortzüge das Syſtem 
der Zuſchläge eingeführt wird, ſo machen wir einen 
Schritt rückwärts in unſerem Tarifſyſtem. Der Minifter 
will für jede Strecke einen Zuſchlag von 2 Mk. erheben. 
Wenn dies z. B. auch für Benutzung des Wagens nach 

otsdam geſchehen ſoll, ſo wäre dies ein Zuſchlag von 
F pf. pro Kilometer, eine Gebühr, die in ihrer Höhe 
einzig in der Welt daſteht. Das Tarifſoſtem würde 
noch complicirter werden. Die Staatsbahnverwaltung 
wollte früher die Wagenklaſſen vermindern, lese ſchafft 

e eine neue Wagenklaſſe mehr, zu der ein deſonderes 

etriebsmaterial nothwendig iſt. den Wunſch des 
Abg. Burghardt möchte ich be ürworten im Intereſſe 
der nieberlaufiher Hohlglasinduſtrie, die eine ausſchlag⸗ 
gebende Rolle auf dem Weltmarkt ſpielt und von 
größter Bedeutung für die Arbeiter iſt. Die ſächſiſche 
Regierung iſt den MWünſchen der Induſtrie entgegen- 


„Miniſter Thielen: Wir find na 


Pa 
131 


ö abſichtigt, in dieſen Tuxuszügen auch Wagen dritter 


Klaſſen einzuführen. Die Zuſchläge werden für jede Art 
von Beförderung auf jeder Strecke erhoben auch von 
denen, die Freibillets haben. Eine Complicirung des 
Tarifſyſtems wird aber dadurch, wenn überhaupt, nur 
in ſehr geringem Maße eintreten. Die Zuſchlagsbillets 


verkauft werden. Eine Complicirung des Be- 
ebes wird nicht ſtattfinden. Die Frage der Her- 
ftellung geeigneter Wagen für die Hohlglasinduſtrie iſt 
vielfach erörtert worden. Wir haben uns eniſchloſſen, 
Wagen mit feften Aufſätzen herzuſtellen. Weitere Ent⸗ 
en müffen wir uns vorbehalten und die Er- 
ahrungen abwarten, welche wir mit dieſen Wagen 
machen werde. ö 

Abg. Wenyerburſch (freiconſ.) führt Klage über die 
neuen Drehſeſſel in den Coupés erſter Klaſſe und über 
einige andere Uebelſtände in dieſer Wagennlaſſe. 

Abg. Tiedemann (freiconſ.) wünſcht die Einrichtung 
der neuen Züge auch für die öſtlichen Linien und iſt 
mit der Erhebung eines feſten Zuſchlages einver- 
ſtanden, da dieſe Züge für den Fernverkehr freigehalten 
werden müſſen. 

Abg. Fuchs (Centr.) hofft, daß der Miniſter den 
Arbeitern ſein Wohlwollen bewahren wird, damit dieſe 
nicht unzufrieden werden im Hinblick auf die Beamten 
mit beliebig hohem Gehalt. Aus den Beſtrebungen 


: I ſollen en im Vorverkauf wie in den Zügen 
el 


der Induftrielten; die Ringe bilden zur Erzielung hoher 


Preife und um die Löhne herunterzudrüchen, 
nichts Gutes eniſtehen. 

Abg. Brömel (freiſ.): Mit dem Wohlwollen iſt den 
Arbeitern nicht geholfen, denn dies wird durch die 
Intereſſen der Steuerzahler gehemmt. Die Löhne 
werden ſich regeln nach dem Grundſatze, daß die Re- 
gierung ein Ixtereſſe daran hat, ſich einen feſten 
Stamm alter Arbeiter zu erhalten. In keinem Falle 
können die „beliebig hohen“ Gehälter anderer Be- 
amten maßgebend für die Forderungen der Arbeiter ſein. 

Abg. Dr. Hammacher (nat.-lib.) wendet ſich gegen 
die Angriffe des Abg. Dr. Fuchs, die den Ton dieſes 
Hauſes erniedrigten, aber ihn (Redner) nicht erreichten. 

Abg. Dr. Ritter (freiconſ.) bittet um Beſchleunigung des 
Ausbaues derjenigen Secundärbahnen, für welche die 
Mittel bereits bewilligt ſind, zumal es gegenwärtig viel 
an Arbeitsgelegenheit mangelt. 

Miniſter Thielen ſteht auf demſelben Standpunkt. 
Er habe alles angeſtrebt, daß die Projecte raſch aus- 
geführt werden. Die betreffenden Linien würden in 
Kürze in Angriff genommen werden. 

Abg. Graf Kanin (conſ.) bittet den Miniſter, die für den 
neuen Centralbahnhof in Hamburg bewilligte Summe 
nicht eher zu verwenden, als bis ein entſprechendes 
Abkommen mit der Stadt getroffen iſt; denn dieſe 
müſſe einen angemeſſenen Beitrag leiſten. 

Miniſter Thielen erklärt, Hamburg ſei bereit, ſechs 
Millionen beizutragen und den Grund und Boden her- 
zugeben. l FR 

Abg. Goldfhmidt (freiſ.): Einige frühere Eifen- 
bahnarbeiter aus dem Bezirk Berlin haben mir mit- 
getheilt, ihnen ſei bei Eintritt ihrer Arbeitsunfähigkeit 
eine Unterſtützung zugebilligt, dieſelbe ſei ihnen ſpäter 
entzogen worden. Ich bitte den Miniſter, für dieſe 
Arbeiter Fürſorge zu treffen. 

5 bg. Brömel (frei.) bemängelt die Geringfügigkeit 

er Summe, welche von der Eifenbahnvermaltung für 
Entſendung von Commiffaren auf die Weltausſtellung 
in Chicago ausgeworfen ift. 

Geheimrath Lehnert: Es find im ganzen von allen 
ein Reſſorts für die Entfendung von Com- 
miſſarien 130—140 000 Mark ausgeworfen. die Summe 
iſt doch nicht gam ſo gering. Außerdem iſt das nicht 
die einzige Ausgabe, welche der Staat für die Welt- 
ausſtellung bewilligt hat. 

bg. Goldſchmidt: Mit dem Beſuche von Chicago 
allein iſt es nicht abgemacht, die Vertreter müffen das 


kann 


gekommen. Wir follten es auch thun. 52 
Rinifter Thielen: ch langen Erwägungen 


ganze Land bereiſen und ſich namentlich das Eiſenbahn⸗ 
weſen anſehen. 

Abg. Hammacher: Die Vertheilung der Summen iſt 
ſeltſam. Das Unterrichtsminiſterium erhält 36 000 Mk., 
die Eiſenbahnverwaltung, welche ein Vermögen von 
6 Milliarden verwaltet, erhält 18 000 Mk.! Man be- 
greift immer noch nicht, daß ein Praktiker auf der 
Ausftellung mehr ſieht, als ein Profeſſor. 

Der Titel wird genehmigt. 

Schluß 3¾ Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. 
(Bergwerksetat.) 


Reichstag. 
56. Sitzung vom 2. März, 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Graf v. Caprivi, v. Marſchall 
v. Stephan, Kanſer. 

Die Berathung des Etats des Auswärtigen Amts 
wird fortgeſetzt. Rückſtändig iſt noch die Forderung 
von 2½ Millionen an extraordinären Ausgaben für 
Maßregeln zur Unterdrückung des Sklavenhandels und 
zum Schutze „der deutſchen Intereſſen in Oſtafrika“, 
außerdem die Einnahmen. 

Abg. Oechelhäuſer (nat.-lib.): Das Auswärtige Amt 
hat uns eine Denkſchrift über Oſtafrika vorgelegt, und 
wir müſſen Herrn Kanſer ſehr dankbar ſein, daß er 
ſich an Ort und Stelle über die Verhältniſſe informirt 
hat. Ueber, die Beſtrebungen der oſtafrikaniſchen Ge- 
ſellſchaft und anderer, den Plantagenbau zu entwickeln, 
haben wir freudige Nachrichten erhalten. Die oft- 
afrikaniſche Geſellſchaft iſt voller Hoffnung auf die Ent- 
wickelung des Plantagenbaues. Die Arbeiterverhältniſſe 
liegen in Dftafrika, wie ich im Gegenſatze zum Abg. Bam- 
berger bemerken möchte, äußerſt günſtig, was auch der In- 
genieur Mittelſtädt beſtätigt, der die neue Bahn tracirt hat. 
Die Neger zeigen ſich ſehr anſtellig und ſtets guter 
Laune. Sie erhalten an Lohn etwa 40 Pf. täglich. Im 
vorigen Jahr ſind bereits erhebliche Mengen von 
Baumwolle abgeliefert worden aus dem ihnen von 
uns gelieferten Samen. 

Eine Lebensfrage für die Colonie iſt die Herſtellung 
einer Eiſenbahn, die von den hervorragendſten Colonial 
politikern als nothwendig erachtet wurde. Gelingt die 


Herſtellung einer ſolchen Eiſenbahn, ſo wird die Frage 


des Hauptlandungsplatzes gelöſt und zugleich dem ſetzt 


auf dem Karawanenwege verſteckt betriebenen Sklaven 


en entgegengetreten. Wir müſſen uns mit dem 
iſenbahnbau beeilen, damit nicht England durch eine 
Bahnverbindung mit Uganda den ganzen Handel an 
ſich reißt. Ferner wird es nöthig A 
zu beſezen. Der Freihafen von Zanzibar verurſacht 
unſerem Handel großen Schaden, da die Einfuhrzölle 
über Bagamoyo größer find als über Zanzibar und 
bei Perlen und Korallen ſogar den zehnfachen 
Betrag des in Zanzibar erhobenen Zolles betragen. 
Dabei muß ich betonen, daß diejenigen ſich in der 
Illuſion befunden haben, die das Aufgeben von Zan⸗ 
zibar für unſchädlich Es haben. Auch iſt es als 
ein Fehler anzuſehen, daß Dar-es-Salaam ſtatt Baga- 
mono zur Hauptſtadt gemacht worden iſt. Es iſt doch 
eigenthümlich, daß unſeren Colonien nicht einmal das 
Recht der meiſtbegünſtigten Nation gewährt wird. Auch 
die Ausfuhrzölle zeigen ein gleich ungünſtiges Ber- 
hältniß. Namentlich der frühere Gouverneur v. Soden 
hat zur Beſſerung der Zuſtände in Afrika nichts ge- 
than. Herr Bamberger meinte, die ganze Golonial- 
bewegung ſei aus Abenteuerluſt n Das 


iſt nicht richtig. Erſt die Begeiſterung in Folge der 
hat Abenteurer hinausgelocht. 


colonialen Bewegung 8 
Es handelt ſich nicht um eine künſtliche, gemachte Be- 
wegung, ſondern es ftehen reelle Beweggründe 


inter, 11 - 5 m, a 
8 N > wie elung von Oft ie 72 
letzten Jahren zufrieden ift, jo kann mich das nur mit 


Freude erfüllen, denn auch 


aber nur die Rede ſein, wenn man etwas hat. Wir hatten 
aber Zanzibar nicht, wir konnten es daher nicht aufgeben. 
Wir 2 nicht die Hand nad etwas ausgeftrect, 
was für uns nod heute unerreich 

gewiß große Dorzüge, aber eine ſtärkere Beſatung 
hängt zuſammen mit einer Dermehrung unſerer S 5 
truppe. Ich bin aber principaliter dafür, dieſe in 
möglichſt geringen Grenzen zu halten, nicht bloß der 
Koſten wegen, ſondern auch um die Verſuchung zu 
kriegeriſchen Unternehmungen zu vermindern. u- 


an De iſt auch mit dem Anknüpfen von 
i 


freundſchaftlichen Verbindungen mit den Landesfürſten 
weiter gekommen, als mit Kriegführen. Wir jind 
ſchon zufrieden, wenn wir die gegenwärtige Schuhtruppe 
wieder auf die volle Kopfſtärke bringen. Das iſt nicht 
leicht, weil wir die Schwarzen weither holen müſſen 
zum Militärdienſt. Ich hoffe, daß wir bald die Schutztruppe 
completirt haben werden. Zu dieſem Zweck werden wir 
die Hilfe des Reichstages nichtentbehren können. Die Artille 
rie iſt erneuerungsbebürftig. Wir haben dort ein paar 
Dutzend Kanonen, theils Liebesgaben, theils aus irgend 
einer Rumpelkammer ſtammend. Es find elf Geſchütz⸗ 
8 dort. Bei den Expeditionen iſt kein allzugroßer 

erth auf die Artillerie zu legen. Bei den een 
Zelewski und Gravenreuth war ſie hinderlich und 
ſchädlich. Aber für die Sicherheit unſerer Stationen, 
namentlich Tabora, iſt ſie unentbehrlich. Der Vorredner 
hat der Colonialabtheilung warme Anerkennung gezollt, 
aber den Gouverneur v. Soden ſcharf hritifirt. Freiherr 
v. Soden iſt heute noch der Gouverneur von Oſtafrika. 
Er hat nur Urlaub, um feine Geſundheit wiederherzu⸗ 
ſtellen. Wie fi die Derhältniffe in Oſtafrika weiter 
geſtalten werden und welche weitere Verwendung Herr 
v. Soden finden wird, darüber werde ich mir erſt ein 
Urtheil bilden, wenn Herr v. Soden hier iſt. Jedenfalls em⸗ 
pfinde ich es auch hier als angenehme Pflicht, dieſem 
angegriffenen Beamten zur Seite zu ſtehen. Er verbindet 
große Klarheit des Verſtandes mit Energie. Deutſch⸗ 
land hat alle Urſache dieſem Herrn dankbar zu ſein. 
Die Verwaltung einer ſolchen Colonie iſt nicht leicht. 
Sie bezieht ſich auf den Verkehr mit Deutſchland, mit 
uns und mit den dortigen Beamten und nicht zum 
wenigſten auf die europäiſche Preſſe. Oft werden ihm 
von hier aus Rathſchläge ertheilt, die er ſich ſchon an 
den Schuhſohlen abgelaufen hat. In den Zeitungen 
erheben von Afrika zurückgekehrte Reiſende ihre 
Stimme, die eine viel geringere ſachliche Erfahrung 
haben als der Gouverneur. Angriffe gegen ihn ſind 
um ſo leichter, als drei Monate vergehen, bevor der 
Gouverneur einen Strafantrag ſtellen oder ſich in 
anderer Weiſe gegen Preßangriffe wehren kann. Man 
ſollte in der Beurtheilung eines ſolchen Mannes doch 
etwas u been fein. Der Vorredner hat Herrn 
v. Soden beſonders vorgeworfen, daß er Dar-es- 
Salaam und nicht Bagamoyo zur Hauptſtadt gemacht 
hätte; die Verantwortung dafür trifft nicht ihn, ſondern 
mich. Mit Genehmigung Sr. Majeſtät und nach reif⸗ 
licher Ueberlegung habe ich dieſen Schritt gethan. 
Gewiß iſt Bagamono der erſte Handelsplatz, aber es 
hat keinen Kafen und die Verfrachtung in Dhaus iſt 
ſehr ſchwierig. Dar-es-Galaam dagegen hat einen ge- 
ſchützten Hafen. Daß ſich der Verkehr nicht ſofort nach 
Dar-es-Salaam lenken würde, war klar. Eine Eiſen⸗ 
bahn nach dem Tanganyka-See würde gewiß den 
Verkeher leichter und billiger bewerkſtelligen, als dies 
durch Karawanen geſchieht. Erfahrene Afrikaner haben 
gewiſſe Zweifel daran. Wir werden gut thun, die 
Erfahrungen mit der Eiſenbahn nach dem Kilima- 
noſcharo abzuwarten. Ein ſchnelles Vorgehen mit 
dem Bau der Eiſenbahn halte ich nicht für erforder- 
lich. Die Bahn würde jedenfalls im Innern zerlegt 


abora ſtärker 


Revanche für die Ablehnung der Samoa-Borlage im 


auch ich meine, wir können mit | 
Befriedigung auf das in dieſen Jahren Erreichte zurück- 
ſehen. Der Vorredner meint, die Leute, welche das 
Aufgeben von Zanzibar für unfhäblic gehalten hatten, 
hätten fh einer Illuſion hingegeben. Bon Aufgeben kann 


rum e Borla zu deren ‚rin di ung 
kanzler in ig Jahren wieder zum erſten 
einer Commiſſion, 

erſchien. Und wenn wirklich von einer Begeifterung, 


nüchterung eingetreten i 
ar iſt. Tabora hat 


werden müſſen, um den Karawanenverkehr entbehrlich 
zu machen. Ich ſtimme mit dem Vorredner 
überein, daß dieſer Karawanenverkehr eine der 
ſchwerſten Schädigungen Afrikas, das ſchlimmſte 
Hinderniß für das Fortſchreiten der Cultur iſt. Dieſe 
Schäden ſind ungleich größer als die Schäden, welche 
die Sklavenjagden anrichten. Er hindert jede Aus- 
breitung der Cultur und Geſittung, er verwüſtet das 
Land. Ganz würde der Eiſenbahnbau den Karawanen- 
verkehr kaum unterdrüchen. Unſere Schutztruppe 
können wir deshalb auch nicht verringern, ſie würde 
dieſe Eiſenbahn zu überwachen haben. Dieſe pro- 
jectirte Eiſenbahn würde eine Länge haben wie eine 
Bahn von der Ditfee bei Danzig bis zum Bodenſee. 
Das ganze Terrain iſt von mannshohem Gras be⸗ 
wachſen, welches immer wieder wächſt. Ich würde 
den Tag mit Freuden begrüßen, an dem eine ſolche 
Eiſenbahn eröffnet würde, möchte aber vor Illuſionen 
warnen. Bevor das Kapital geſammelt und die Vor- 
arbeiten beendigt ſind, werden die Karawanen ihre 
Reiſen fortſetzen müſſen. Diefe Karawanen beſtehen 
aus 1000—2000 Mann; fie berühren Ortſchaften 
von 100—200 Einwohnern und nehmen dieſen, was 
ſie haben, und das iſt nicht viel, denn die Afrikaner 
pflegen keine Borräthe zu ſammeln. Die zweite 
Karawane macht es ebenſo, bis es die Einwohner 
vorziehen, den Ort ganz zu verlaſſen. So werden 
ganze Orte und Straßen vollſtändig ausgeſogen. Die 
Europäer ſind auch genöthigt, ein Auge zuzudrücken, 
denn leben muß die Karawane. Das Land wird ver- 
ödet. Nur ein Mittel giebt es, um Abhilfe zu 
ſchaffen, aber es iſt koſtſpielig und langwierig und 
nur unter Mitwirkung der Gouvernements und der 
Schutztruppe durchzuführen. Es müßten die Kara- 
wanen getheilt und auf Etappenplätzen, gewiſſermaßen 
Karawanſereien, verproviantirt werden. Das iſt aber 
ſchwer durchzuführen. So etwas läßt ſich nicht durch 
den „Reichsanzeiger“ und durch Amtsblätter ein- 
führen. die Karawanenführer werden ſo lange an 
ihrem alten Syſtem feſthalten, bis ſie zu ihrem 
Schaden belehrt werden, daß es nicht ſo 
weiter geht. Es könnten Jahre vergehen, 
bis die Sache durchgeführt if. der Vor- 
redner hat getadelt, daß wir unſere Colonien 
differentiell behandeln. Ich kann zu meiner Freude 
mittheilen, daß im Zollausfhuß des Bundesrathes 
bereits ein Antrag geſtellt iſt, den Colonien die 
Stellung der meiſt begünftigten Staaten in Bezug auf 
die Zölle zuzuweiſen. Ich gebe auch zu, daß Oſtafrika 
ſich ſchnell entwicheln würde, wenn wir nicht die 
Ausfuhrzölle erhöhen müßten. Bor der Hand aber 
find wir gezwungen, einen Theil unſerer Verwaltungs- 
koſten aus dieſer Ausfuhrzöllen zu decken, wenn nicht 
der Reichstag den Entſchluß faßt, eine höhere Summe 
zu den Verwaltungskoſten von Oſtafrika beizutragen. 
Wir möchten einen ſolchen Antrag nicht ſtellen, ſondern 
es einem Mitgliede des Haufes überlaſſen. 

Abg. Bamberger (freiſ.): Ich bin im großen und 
ganzen mit dem Reichskanzler einverſtanden. Im 
einzelnen will ich feiner Auseinanderſetzung nicht wider⸗ 
ſprechen, weil man das wieder als Luſt am Neinſagen 
auslegen würde, noch auch ihm zuſtimmen, da ihm 
das von freiſinniger Seite bekanntlich unangenehm iſt. 
(Heiterkeit links.) Auch ich muß durchaus für Herrn 
v. Soden eintreten. Gegen meinen Freund Oechelhäuſer 
muß ich dabei verharren, daß die Bewegung für die 
Colonialpolitik in Deutſchlond lange keine ſo tiefgehende 
war, als er es noch heute dargeſtellt hat. In Wahr- 
heit war die Inaugurirung der Colonialpolitik nur die 


. 


und zwar nur geſtiefelt und geſpornt 
von einem e Enthuſiasmus die Rede ſein 

konnte, was ich beſtreite, ſo braucht man doch nur 
einen Blick auf die heutige Beſetzung des Hauſes zu 

werfen, um ſich zu überzeugen, N hochgradige Er- 

ene Begeiſterung hing aufs 

engſte mit der Borftellung zuſammen, daß es mit den 
Erfolgen der Colonialpolitin ſchnell gehen würde. 
Heute ift alles darüber klar, daß es recht langſam 
geht, und niemand kann einen Weg weiſen, der die 
Dinge ſchneller zu fördern vermag. Allerdings können 
wir damit ſehr zufrieden fein, daß im letzten Jahre 
kein neues Unglück in Oſtafrika geſchehen iſt. Das iſt 
aber auch das einzige, womit wir zufrieden ſein können. 
erg Kann hat man uns wieder die Aaffeeplantagen, 
die Derfuhe mit Baumwolle und Tabak vorgeführt. 
Dieſe Anführungen werden allmählich ſtereotyp; es 
wird aber nicht hinzugeſetzt, daß nicht die Geſell⸗ 
cal, ſondern das Reich für dieſe Verſuche auf- 
ommt und daß es andere deutſche Intereſſen als die 

der deutſchen Oſtafrika-Geſellſchaft in Oſtafrika nicht 
giebt. Die Geſeuſchaft iſt der einzige Benefiziant 
alles deſſen, was das Reich für Sſtafrika thut. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es ſehr billig, von Fort- 
ſchritten der Thätigkeit der Geſellſchaft zu ſprechen. 
Einen wirklichen Vortheil hat die Compagnie bei ihren 
Transactionen nur aus der Verausgabung unter- 
werthiger Münzen gezogen. Wenn die Geſellſchaft die 
Aufhebung der Ausfuhrzölle wünſcht, fo 12 e auch 
Vorſchläge für die Deckung r machen. Diejes ift aber 
nicht geſchehen; fie beſchränkt ſich darauf, ihren Wunſch⸗ 
zettel dem Reichskanzler einzureichen, unbekümmert 
darum, daß das Reich für feine Gchutigebiete noch 
mehr Opfer bringen müßte, eine Zumuthung, die der 
Reichskanzler in richtiger Würdigung der Stimmung 
des Reichstages zurüchgewieſen haf. Sie verlangt 


ferner die DVerfiärkung der Garniſonen, daß 
heißt, die Derſtärkung der Schutztruppe. Auch 
dieſe würde nur der Geſellſchaft 2 gute kommen, 
aber dem Reiche nur neue pfer auferlegen. 
Daß die Idee, für Wißmann einen dampfer 
wu ftiften, mit dem er die großen Seen 


efahren könnte, eine Illufion geweſen ift, müſſen jetzt 
auch Herr Oechelhäuſer und ſeine Freunde zugeben. 
Ebenjo wird es mit der Idee der Eiſenbahn gehen, 
und auch der Hinweis auf die böſen Engländer wird 
nicht mehr ziehen, nachdem man e hat, daß es 
mit dem gefürchteten Lewis, der mit ſeinen Millionen 
nur darauf zu warten ſchien, Cüderitzland in die Taſche 
zu ſtecken, auch nichts war. Die Furcht vor der eng ⸗ 
liſchen Uganda-Compagnie hat eine eigenthümliche 
Aehnlichkeit mit der vor dieſen famoſen Lewis und 
Carrey. (Beifall links.) 
Abg. Graf Hoensbroech (Centr.): Ernüchterung muß 
uns in der Colonialpolitik durchaus erwünſcht fein; ein 
Reinigungsprozeß mußte vor ſich gehen und iſt auch erfolgt. 
Die Ernüchterung hat uns befreit von unpraktiſchen und 
phantaſtiſchen Ideen, iſt aber keineswegs mit einer 
Verſtimmung und einem Zurückgehen der colonial- 
freundlichen Neigungen identiſch. Uns kommt es vor 
allem auf das Intereſſe der Erhaltung der Ausbreitung 
des Chriſtenthums an, dieſes actuelle Intereſſe muß 
bei der ganzen Betrachtung um fo mehr im Vorder- 
grunde ſtehen, als die Miſſionen auch der wirthſchaft⸗ 
lichen Erſchließung der Colonien erfolgreich vorarbeiten 
und auch eine hervorragende Bedeutung für unſere 
Schuttruppe und deren Offiziere haben. In ihrem 
Einfluß und ihrer Bedeutung iſt den Miſſionen Ab- 
bruch dadurch gethan worden, daß ſie zur Schlichtung 
von Streitigkeiten unter den Eingeborenen im Gebiete 
von Deutſch-Oſtafrika nicht mehr zuſtändig ſind, die be⸗ 
treffenden Parteien vielmehr an die Bermaltung nach 
der Küſte geſchicht werden. Die Mittel zur Sicher⸗ 
ſtellung der Miſſionsſtationen ſollte Deutſchland nach 
dem Muſter anderer Nationen ebenfalls übernehmen. 


Male in 


Abg. Graf Arnim (Reichsp.): Der Reichskanzler hat 
Herrn v. Soden in Schutz genommen. Ich will ihn 
auch nicht zum Gegenſtande von Angriffen machen, um 
ſo weniger, als ich nicht Gelegenheit hatte, wie Herr 
Geheimrath Kanſer mich an Ort und Stelle umzu- 
ſehen. Aber es find mir doch Klagen darüber zu- 
gegangen, daß er den „morbus decreticus“ hatte, 
d er die alten Afrikaner falſch behandelte und der- 
gleichen. Auch ſteht feſt, daß er Peters auf der Reiſe 
ins Innere nicht genug Bedeckung mitgab. Die Ver- 
ſtärkzung der Beſatzungen der Stationen, die Er⸗ 
neuerung des Geſchützmaterials iſt nothwendig. Die 
Stationen müſſen erweitert werden, aber nicht zu 
Zwing⸗-Uris, ſondern zu Culturſtationen. Es müſſen bei 
jeder Station Planteure angeſtellt werden, welche 
Sämereien zu Verſuchszwechen verwenden und 
eventuell die Eingeborenen zu der Verwendung anleiten. 
Redner erklärt ſich für den oſtafrikaniſchen Eiſenbahn⸗ 
bau, der vielleicht ſchon in dieſem Jahre in Angriff 
genommen werde, weil dann die Erzeugniſſe des Innern 
am ſchnellſten zur Küſte gebracht werden könnten. 

Abg. Oechelhäuſer (nat.-lib.) erklärt, er habe nicht 
völlige Aufhebung, ſondern nur eine Revifion der Zölle 
in Oſtafrika empfohlen. Dem Irhrn. v. Soden habe er 
perſönlich keine Vorwürfe machen wollen. 

Abg. Samhammer (freiſ.): Mit dem Inhalte der 
Rede des Reichskanzlers bin ich im großen und ganzen 
einverſtanden. Die Schilderung des Karawanenhandels 
hat er an meine geſtrige Schilderung der Zuſtände in 
einer Colonie angeknüpft. Er hat alſo meine Schilde 
rung im Gegenſatz zu Geheimrath Kayſer als richtig 
anerkannt. 

Die Etatstitel betr. Oſtafriha werden hierauf ohne 
weitere Debatte bewilligt. Damit iſt der Etat des 
Auswärtigen Amts erledigt. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr (Etats der Poſtver- 
waltung und Reichs druchkerei). 

Schluß 4¼ Uhr. 


Danzig, 3. März. 
8. IBerufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht. ] In 
der geſtrigen Sitzung des Schiedsgerichts für die 


Section II. der Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft und die 
Section II. der f 
kamen u. a. folgende Berufungsklagen zur Verhand- 


Fuhrwerks-Berufsgenoſſenſchaft 


lung: 

1) In der Brennerei zu Bankau erlitt der 29jährige 
Brennereiarbeiter Joſeph Michalowski aus Bankau 
am 6. Januar 1889, als er den Treibriemen, welcher 
das Kühlſchiff in Bewegung jeht. mit Kalifonium be- 
ftreuen wollte, und von dieſem erfaßt und herum- 
geſchleudert wurde, einen Knochenbruch des linken 
Unterſchenkels und außerdem eine Quetſchung an der 
Bruſt und am Kopfe. Für die Folgen — — Unfalles 
erhielt er von der Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft an⸗ 
fangs die volle Rente, die vom 1. Juli 1 auf 
331/, Proc. herabgeſetzt wurde, da nach ärztlichem Gut- 


Auf Grund der alsdann am ovember v. J. er- 
folgten Unterſuchung des Michalowski bezw. 
ärztlichen Atteſtes, 


c. herabgeſeht. 


ſcheidung. Die A ſenſchaft 
weiſung des Berufungsklägers, da er 
hauptung keinerlei Beweiſe erbringt. Sie nimmt Bezug 
auf das kreisphyſikatliche Gutachken, das auf Grund 
des objectiven Befundes zu der Annahme einer Arbeits- 
unfähigkeit von 30 Proc. gelangt iſt, und glaubt, keine 
Veranlaſſung zu haben, ſolche höher zu normiren. Das 
Schiedsgericht theilte die Anſicht der Genoſſenſchaft und 
wies die Berufungsklage zurüc. 

2) Vom 29. Juni bis 1. Juli 1892 hatte das in Thorn 
garnifonirende Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 11 eine 
Armirungsübung ausgeführt und der Fuhrunternehmer 
G. Gude zu Thorn vertragsmäffig die Geſtellung der 
erforderlichen Geſpanne und Fuhren übernommen, und 
Sn jo, daß die Geſpanne dem Regiment vom 29. Juni 

Uhr Morgens bis zum 1. Juli Abends unbeſchränkt 
zur Verfügung ſtehen mußten. Am 29. Juni Abends 
wurde noch ein Weitermarſch befohlen und der Kutſcher 
Friedrich Engel zu Thorn mit den anderen von dem 

Gude geſtellten Kutſchern beauftragt, ein Geſchütz 
ahrbar zu machen. Beim Paſſiren eines Landweges 
ſtürzte das Geſchütz, auf deſſen Protzkaſten Engel ſaß, 
um, wobei Kläger ſich einen Bruch des linken Ober⸗ 
ſchenkels zuzog. die von demſelben hierauf an die 
Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaft geſtellten Entſchädigungs⸗ 
5 Air lehnte dieſelbe ab, da nach dem bezüglichen, 
mit dem p. Gude geſchloſſenen Vertrage nur an- 


genommen werden könne, daß Engel eben- 
ſo wie die anderen Geſchirrführer nebſt den 
Pferden für die Dauer der Armirungsübung 


aus dem Juhrwerksbetriebe des p. Gude heraus- 
getreten und in die unmittelbare Verfügungsgewalt der 
Heeresverwaltung übergetreten ſeien. Kiergegen legte 
Engel Berufung ein und beantragt die Bewilligung der 
geſetzmäßigen Rente und der Koſtenjdes Heilverfahrens, 
weil er der Anſicht jei, daß eine Haftung des Fuß 
Artillerie-Regiments Nr. 11 für etwaige bei der Be- 
nutzung der Geſpanne eintretende Schäden durch den 
mehrfach erwähnten Vertrag ausgeſchloſſen fei. Die 
Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaft theilte dieſe Anſicht nichl 
und beantragte, die Berufung zu verwerfen, indem ſie 
auf die in einem analogen Falle ergangene Entſcheidung 
des Reichs-Verſicherungs-Amts Bezug nimmt. Das 
Schiedsgericht erachtete die Fuhrwerksberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft zur Uebernahme der Rentenzahlung nicht für ver- 
pflichtet und wies den Kläger mit ſeiner Berufung ab 

3) Der Kutſcher Alexander Jakrzewski in Czersk wurde 
am 8. Februar 1892 von ſeinem dienſtherrn, den 
Gaſtwirth und Beſitzer N. Lehmann zu Czersk, aus 
dem Gtalle gerufen, um aus einer Mehlhandlung 
einen Sack Mehl zu holen. Beim Laufen über den 
Hof fiel Zakrzewski hin und zog ſich eine Verletzung 
der linken Hand zu. Die Zuhrmwerks-Berufsgenoffen- 
ſchaft hat dieſe Verletzung nicht als einen Unfall beim 
gewerbsmäßigen Juhrbetriebe erachtet, weil Zahrzewski 
nach den angeſtellten Ermittelungen allein und ſtändig 
in dem landwirthſchaftlichen Betriebe des Lehmann 
beſchäftigt worden ſei. Gegen den betreffenden Beſcheid 
hat Kläger friſtzeitig Berufung eingelegt mit dem 
Antrage, die Beklagte zur NRentenzahlung iu 
verurtheilen, da er von feinem Dienſtherrn als Zuhr- 
mann engagirt worden ſei. Die Beklagte hat Zurück- 
weiſung der Berufung beantragt und angeführt, daß 
Lehmann neben ſeiner Gaſtwirthſchaft und dem Fuhr- 
geſchäft auch eine Landwirthſchaft in einem nicht uner- 
heblichen Umfange (25 Hectar) betriebe. Beklagte hat 
ferner eingewendet, daß nach der eigenen Ausſage des 
Verletzten der Unfall mit dem gewerbsmäßigen Fuhr- 
werksbetriebe in keinem Zuſammenhang ſtehe. Der 
Gerichtshof beſchloß eine Beweiserhebung. 

Bon den im ganzen verhandelten 13 Berufungsklagen 
wurden in 6 Fällen die Kläger abgewieſen, in 5 Fäller 
die beklagte Genoſſenſchaft zur Rentenzahlung ver 
5 — und in 2 Fällen neue Beweiserhebung be 
chloſſen. 


für fn . = 
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De ift heute als erſter Dampfer „Angeln“ von * per Marz 13,70, per Dai-Auguft 1420. | Juni 16,65. 5 nade II. 27,50. Gem. Kaffinape mit 205 52800, Gen. 

arnemünde hier gut angekommen. Nach Ausfage Mat Jan enbie, per Mars 3730, BR ril HD „Der case, Man 10 mn ei en ge der — 0 I. * ie 8 3 Ruhig. Rohzucker J. Product 
if: 2 ‚10, ve ugu „40. — 5 ais p ä k ve 0 ar 10,50. Por ito f. a. B. Ham ä 

der betheiligten Perſonen hat der Dampfer bei Born 9 5 U — Weizen fehte niedriger ein. 10215 Pf., Ver Jord 14.185 Ge 14. % Bü. = — 


! matt, per Mär; 58,75, per April 59,00, per Mai- | ver Mär; 18,121 2. 
holm ſchweres Eis angetroffen, dagegen hat er an der | Augut 80,00, per Sept. Deibr. 60,25. — Gpiritus | wurde ſpäter etwas feſter, mußte aber auf überfeeifche Rübe bez. und Br., per Juni 14,421, Gd., 14,45 Br. 
uhig. 
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jebeommiſſionäre — nicht itatt, Aufgetrieben waren 
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a 2 
16,45, per Juli 16,50. Roggen per März 14,10, per Mai London, 2. März, Bankausweis. Totaireſerve Stettin, 2, März. Getreidemarkt. Weisen loco der Berband Hunderten von Handlungs ehilfen bei. Di 
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Deſterreichiſche Credit - Actien 283”/s, Combarden 90%, | — Procentverhältniß der Reſerve zu den Baifiven 501% [ 51,50, per Geptbr.-Oktbr, 51,50. — Spiritus loco 230000 AN erlangt. Ganz beſond i 

ungariihe_ Gold-Rente —, Gotthardbahn 156, 1655 51½ in der Bi e eee unveränd., mit 70 Al Conſumſieuer 32,70, per April- am 1. Februar vom Reihshanden befiätigte ng 

Boch Gußſtahl 136.505 Dortmunder Union St. p 325 Se et entſprechende Woche des vorigen [Mai 32,60, per Auguft-Geptember 34,50. — Betroleum teens de Mu nennen, ba „fie bie gröhte und 
ochumer Gußſta » Pr. ahres mehr Ill. . U Uskaſſe r de 3 
6 0. Saure 105 80, J 2 Horte ele 2 lc | London, 2. Mär. An der Kune 4 Webenladungen | "Bertim, 2, Mar. Weizen Ioco 145-157 , gelb fat 13500 Miitaltenre er 6 000 l ft; fie 


5 märk, — M, 
ſchweizer Centralbahn 121,50, ſchweizer Nordoitbahn London, 2. März. (Schlußcourſe.) Engl. 2½ Eoniois | Mai-Juni 154.25—154,50 M 
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die Engagements der Norddeulſchen Bank und der 15 Goldrente 89, 4% ungariihe Goldrente | per April nal 133—133,50—133,25 M. per Mai-Juni | braucht hier nur darauf hingewieſen iu werben 


rente 98,90, do. _5% do. 98,60, do. Gilberrente—, | —, h T ägnpt. Zributanleihe 98½, 3 1 conſol. 155 MM, mittel und guter oſt- und weſtpreuß. 138— Die renommirte Firma Hugo Krömer, Berlin, 


142 M, pomm. und uchermä 8 1 

do, Bapierr. —, 1860er Cooſe 149,25, Anglo- Aufl. Canada - Pacific 85%. de Beers ⸗Actien neue 18% fücher, böhmilcer, 41 und ſüdbeuiſcher 140— einen großen Saiſon - Ausverkauf Braunſchweiger 
160,00, Cänderbanh 244,50, Creditact. 340,50, Union- Rio Tinto 155%, 4 % Rupees 6414, 6% fund. argent. 144 AM, feiner ſchi \ 1 n ife 
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Elbethalbahn 243,25, Ferd. Nordbahn 2945,00, Framojen 
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ächter Haltung und mit zum Theil etwas niedrigeren Courſen auf ſolidirte Anleiben behauptet, dreiprocentige ſeſter. Fremde, feiten Zins tragende 1 . waren im allgemeinen 
i lauteten nie x felt; j nung befeſtiat, Drientanleihe 

. ſche Noten ſchwankend. Der Privatdisconf wurde mit 112 % notirt. Auf internationalem Gebiet 
ufs. nattung ein ſegzten öſterreichiſche Ereditactien etwas ſchwächer ein und ſchloſſen nach einer 5 wieder matter; Lombarden 
hr erheblich ein. Der Kapitalsmarkt wies ehauptet. Induftriepapiere 
eutſche Reichs- und preußiſche con- 


* 
2 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 5 98,40 Lotterie-Anleihen. 1 3inien vom Staate dar. Div. 1891. | Bank- und Induftrie-Actien. 1891. | A- B. Omnibusgefellih. | 209,00 127 

deutſche r 4. |10730|_. do. 4% Rente. 4 | 84,50 Zn 0 130.75 00 5 8E50 | Bertiner Aafien-Derein ! 132,50 | 84 Staud b. 200 18% 
do. do. 3½ | 101,30. | Türk. Admin.-Anleihe . 5 en Bad. Drämien-Anl. 1867 | 4 2 üttih-Cimburg . 0... | 0,6) 2480 Berliner Handelsgeſ. . 152,00 7½ Wilbers. 8 
Mioliirte Anleihe . , | 10710 Ser bich geit Biker 5 | 89,00 Verne U ane . 110800 | Pee Fee deen | — | Berl Brgb. f. Sand. 108.00 . Dberichlel. Elend. 00 

olidi nleihge 5 — F b. Pr.. , ? — ne g Oberſchlel. Eiſenb.-B. . . 540012 
ie : e e de eee, | SA , . 89:39 #r | Berg- u. Hüttengefellfdaften. 

Staats-Gäutbiäeine :. 2 | 100.10 res. eden ee | | 83,10 | Kein-Wind. Drs@. . .. 3. 129,15 1 Sirenen: 8 o erer Len: 8 8 Dortm.Union-Gt-Prior. | 90 

Oſtpreuß. Prov. Oblig. 3½ | 97,25 | Merican.Anl.äuß.v.1890 |6 | 82,00 | Lübecker Bräm.-Anleibe | 3½ | 129, uf. Südweſtbahn .. . 518 78,40 | Deutihe Genofienic.-E. | 120.00 8 Fre . une f 3 

Mieilar. Broo-Oblie.. . 5 98.90 Be 1.20 Fe DEE RER 9 1 200 Saen wee . e ee Dank a aenne R 203 
an . VEenit,. r. 2 „ rt. = 5 5 — 0 22 1 0. e e are’ i C * 3 1; 

Sfipreub, Mandbreie - % | 9720 Romil-VlllGerie(gar 114 | 8540| de. Lose von 360 |5 |128,80 | Güdäiter:. Combard .. | vs | 50.20 3 Gfiecten wm. 0.0 758 Dior. ner | 108.00, 77 
ommerſche Piandbr. 3½ 88,10 Kypothen en- pf andbriefe. De do. 1864 Fr 1274 Darſchau- Wien 7½ — do. Hypotb.-Bank : 117.80 F | tanülte . .....| — 1 

Poſenſche neue Pfdbr. .. 4 102,90 np u Oldenburger 11 5 888 35 „ r e 8 Wechſel-Cours vom 2. März. 

0. don rien 3% 370 Dans. Hppoth.-Biandbr. 3 | — | Br. Dräm-Anleihe 1855 493576 Ausländiſche Prioritäten. Gothaer Grunder. Br.. 51,00 ½ | Amfierdam 8 4 169.30 

Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 57.80 do. do. do. 3½ | 94,00 * 1002, 3 3 185 Sams. Commetn, Bank 1. — 18 li W Zi 169; 

0. „neue Bjandbr. 3 | 97,80 Dach Brundic.-Biöbr.. 7 1102,20 | Ruf. a Anl: 1866 3 152.50 Settbard- Ban 4 — annöveriche Bank. . 1990 82 condon . 8 Zar % 20.04 

Bomm. Rentenbriefe .. J 103,30 | Hamb, Snpoth.-Dfbbr. % 1 und. cooſe . — 272,00 ftalien.3% gar. €,-Br. |3 | 58,50 | Aönigsb. Pereins-Bank 97,60 5 do. 3 Dion. 2% 20,36 

Poſenſche do. 4 13.0 | do. unkündb. p. 1900 4 103,00 Uns. Cooſe. 4 Haih.-Dderb.Gold-Pr. 4 | 98,90 Lübecker Comm.-Bank . | 116,10 |7 s 247 b 82a % 8120 

Preußiſche do. 4 103 30 | Meininger Hyp.-Pidbr. 4 101.30 . Kronpr.-Rudolf-Bahn 4 | 82,50 | Magdbg. Privat-Bank . 107,60 4 Bente 7777 8 Te ½ 8110 

aa Zoch. Sener 5 H 101.75 a ae 3 2 7055 Beininger Ba . 12500 8, 5 F on 2ů5 81, 
R Dp. r. neu gar. ad — o eſterr. Nordweſtbahn „ e Bank... . — ** . 
Auslandiſche Fonds. do. do, do. 3½ | 97,00 Eisenbahn Stamm- und do. Elbibalb. . | 92,60 Deſere Gerdi Anttait | 03 5 Nen. “ 1678 
Bi ig i | 220 II. . Em. 4 101.50 Stamm Prioritäts - Dt Sober. B. 98 H ar Bomm. Hnp.-Act.-Bank 91 Ri Petersburg lch. 4½ 214,10 
rr. Dapier-Nente . „VI. . iv. B 2. ig, 5 do. do, conv. neue — A. 0 
— 712 , e |5 | 8440| Bojener Brovinz.-Bank. | 101.10 [45 | Marlau .°° : N 
do. Silber-Rente. / | 83,10 | Br. Central-Bod.-Cr.-B. 4 101-80 Mainz-Tudwiashaſen . % 116,30 de. do. Gold-Pr. |5 191-70 Preuß. Boden-Credit . 130,90 7 are el 8 29. 15121 213,30 

Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ | 103,60 do. do. do. 3½ | 97,50 | Narienb.-Miawk. St. A. 1½ 68,90 Anatol. Bahnen 5 92,10 Pr. Centr.-Boden-Cred. 159,60 9½½ T iscont der Reichsbank 3%. 
do, apier-Rente.. 5 85.10 do. do. do. 4 104 do. do. St.-Pr. 112,50 Breſt-Graj eo 45 99,75 | Schaffbauf. Bankverein 112.008 Sori a 
do. Bold-Rente . 4 97.70] D. Hnp.-A.- Bk. VII.-XII. 4 102 Oſwpreuß. Südbahn . |1 8,50 | Tursk- Charkow. . |4 94,20 | Schleſiſcher Bankverein 117.70 8¼ i orten. 

Ruff,-Engl. Anleihe 1880 114 — do. do. XV. XVIII. 4 103.00 „ St.- Dr.. 5 1102 | FAursh-Siem ...... 14 Güdd. Bod.-Credit- Bü. — 7 [ Duhate nn ꝗ . 467 
do. ente 1883 |6 104,20 Pr. Hypoth.-B.-A.-G.-C. / | — Saal-Bahn St.- A.. — 5 Moszko-Riäſan . 4 95,40 a A — 2 20,39 
do. Rente 1884 5 — do. do. do. 4 103,00 do. St.- Pr. 3½, 94,00 | TMosko-Gmolensk... 5 1902,90 — 5 — 4 2 „ 16,26 

Ruff. Anleihe von 1889 |4 — do. do. do. 3½ | 97.40 | Stargard-Doſen . 4½ 102,50 | Orient. Eſſenb.-B.-Obl. ½ 101,10 5 = — eg s per 500 Gr.. — 

Ruff. 2. Orient-Anſeihe 5 68,90 | Stettiner Nat.-Hppotb. 4½ 106,10] Weimar-Gera gar.. — 17.00 FRiälan-Koslom... 4 94 Danziger Delmühle ... 92.00 — oa 4,1878 

Ruſſ. 3. Drient-Anleihe 85 | 69,80 do. do. (110) 4 1102,10 do. St.- Br. 3% 87.00 | TWarihau-Zerespot . 8 103.10 do. Prioritäts-Act. . 193,00 — | Enaliihe Banknoten ..,. 20,45 

Beim. F 3 en ” 3 3 255 (4000 101.25 — . 8 102.10 Reufeldt-Dietallmaaren, | 72 20 3, Senmaönihe e Pantai RE 
oln. Pfandbriefe ; uſſ. Bod.-Cred,- 5 A e F — ortbern-Bacif.-Ei > aune ... iſche Banknoten. & 

Slatientihe Rente... 0 Lu. Kere pe . | Leibe: ie do 5 78,50 | Deutie Baugeiellfhaft. | 79,50 2½ (Kusche Jacen Ban 214.60 

Leaf nun Ruhmeshalien-Cotterie PPP 
a 


Cooſe zur Treptower Silber- 
Dotterie al M, 
Looſe zur VIII. Weſeler Geld- 
Lotterie a 3,50 M, 
£ooje zur Marienburger Geld- 
Totterie a3 M, 
zu haben bei 


Th. Bertling. 


Veſeler Geld⸗Lotterie 


Ziehung beſtimmt 16. März cr. 
8 90900, 40000 Al. 
75 e 


- Empiehle meine 
RN „ Chicago⸗Verſicherungs⸗ Verband, Weinicertnge 
PeſelerKirchenbau⸗Geld⸗Lotterie ge, 80 der, EN 10359 e ee Axel Simonsen, 
Hauptgewinn 90000 Mk. |Celammtsermögen non doe Miu. Marn,| Prise 
Ziehung am 16. März 1893. f e eee e on Alle Sachen ————— 
die Gefahren von Unfällen aller art get ruten . cas Laden mit Wohnung. 


Langer Markt II 


iſt die H. Stage: beſtehend a. 
8 Zimm., Badeſtube etc., 
für 2000 M zu vermiethen. 


N. Krüger. 


. 


. ä teife zu Maffer und zu Lande und wä or 
Looſe d 3,50 Mk. find zu haben in der|wi enibalts in Nordamerika. und wäbrene g Geſchäfts verkauf. D 


8 ie unterzeichnete Geſeilſchaft, welche dem Chicago Der-] Anbererlint 5 ER rg 
Erpedition der dan | kr kilun derung, Ber ne angehört, und ihre Jane Dertreter") bach Willens meln aer, gal heren Alt 1. Graben 68 und 
f N ’ f. ind zur Grtheilung jeder wünſchenswerthen Auskunft und ſunſeingeführtes, am belebleſſen Jopengaſſe 1 im Comtoir oder 
Abſchluß aller ſolcher Berfiberungen gern bereit. Bun 100 8 baer. ber 5b u 5 - 
i i egenes, ſehr x es Speicher . d. Zeitung erb. 
8 NETTE Tee Die Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia Be 2 Baumaterialien-De- a 
Einem geehrten Publikum Demi 12 gefl. Nachricht, daß ich in Erfurt. ſchäft unter ſehr günftigen Be- 


a 3,50 M zu haben bei 
ermann Lau, Sanggaſſe 71. 


Lotterie-Cooſe: 
Weſeler Original 3, 25. M, 


Antheilfheine a 10. in 50 Nrn.] die Vertretung meiner Brauere eſtyreußen dingungen von ſogleich zu ver- Langfuhr 48 iſt die 
een 8 . Herrn G. Dzik, Weinhandlung, *) in Danzig Herr Ernst Gehrke, Hundegaſſe 36 und belege Vehlert, Elbing en. 
mis er A1. —. 5495 übertragen habe a b e = genannten Herrn ger: M. Zernecke. —————— ein deten eite e heller a8. und Einteit In 
en a, En Hochachtungsvoll 8 28d, Pug Seichelt der unden alt 05 F 
Atelier für hünftliche Zähne, Angermann, Blumen - Eldorado Decianiicher Strumpf- u. Erical 

lomben ze. Erport-Bierbrauerei Kulmbach in Bayern. Sanssarten 38, he 


0 halber fofort zu verkaufen. Zur e er 
Max Johl, Danıig, — f „üedernahme find circa 2028000] Penſtonäre finden von Dftern 
„Tanggaſſe 18. 6993] Bezugnehmend auf Vorftehendes erlaube ich mir ergebenſtſtenders: len, Gamelien, Drdibeen, Amarillis, Alpenrofen,| At erforderlich.“ Geibftreflec-| 7 ad in meiner Häuslihheit 
— . 0 ) lau 2 briden, C 2 les a freundli Aufnahme. Beauf- 
Brodbänk engaffe 8 mitzutheilen, daß ich das anerkannt vorzügliche Aialeen, Heleborushn Hyacinthen, Maiblumen und viele N80 Nee der Gres en h Sligung ber 5 n 2 


5 andere mehr. e 1115 5 Nr. 5 g 
ückſicht der großen Vorräthe, ſehr billige Preiſe. f wie treue liebevolle Behandlung 
ff. Export-Bier =. ach Bauer Langgarten 38 Jeitung abgeben [wird zugefichert, Zur a 
aus der Brauerei von M. Angermann in Kulmbach I 8 > Mark 11000 ann 
in Origingl-Gebinden und in Flaſchen ſteis am Lager halte und werden auf ein vorzügl. Grund- Langgarten 108 


Frau M. Dix, 
Käſe, Als Gpecialität anerkannt ſichere ich ſorgfältigſte Ausführung der mir jugehenden Aufträge u. „1„„%„„ 4 5 1 1 75 
J Prima Tafelbutter 5 W a ase 23immern, füd, unmitteldar an der Haupt- vom I. April Boritädt. Graben. 


Gegenwärtig großartige Auswahl blühender Gewächſe. Be 


-und Blutwurft, nur felbft- Hochachtungsvoll 2 b., Mädchenſſube, Küche ſtraße p. 1. April cr. zur 2. Stelle 
e Dzik täglich feifch, ver W 1,30 u. 1,20|u. Zubehör für 480 AM, .. 
6. Meves 5 7 2 ell u, freundlich, 840 zu verm. mit günftigft, Zinsfuß unter 597 Druck und Derlag 
en 2 Hanzig, Johannisgaſſe 28. ©. Bonnet. Dielseranffe 1. [Räh. Sandgrube 53, (5977lin der Exped. diefer 31g. erb. Ivon A. W. Kafemann in Danzig. 


